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England unzufrieden
Keine Verminderung der Mittelmeerflotte

Die zurückgezogene Division bleibt In Tripolis ?

Sonntag — Nationalrats

wählen In der Schweiz
Bern . ( SDA ) Sonntag , den 27 . Oktober ,

finden in der Schweiz die Wahlen in den Natio¬

nalrat statt . Die Abgeordneten werden in allge¬
meiner , direkter Wahl nach dem Verhältniswahl -
System gewählt . Leder Kanton und jeder Habb¬
kanton bildet einen Wahlkreis und hat wenigstens
ein Mitglied des Nationalrates zu wählen . Im

Lahre 1931 wurde die Dauer der Wahlperiode
für die Mitglieder des Nationalrates von drei auf
vier Jahre erhöht und die Zahl der Abgeordneten
in der Weise herabgesetzt , daß auf 22 . 000 See¬
len der Bevölkerung ein Mitglied des National¬
rates gewählt wird , statt auf 20 . 000 wie vorher .

Die Zusammensetzung des bisherigen Natio¬

nalrates nach dem Ergebnis der Wahlen des Jah¬
res 1931 war folgende : katholisch - konservative
Partei 44 Sitze , radikal - demokratische Partei 52

Sitze , Bauern - , Gewerbe - und Bürgerpartei 30

Sitze und sozialdemokratische Par - '
t e i 49 S i tz e. Diese vier größten Parteien ver¬

einigten über 92 Prozent der abgegebenen Stim¬

men auf sich und hatten 1*75 von 187 Sitzen
inne . Weiter hatte die liberal - demokratische Par¬
tei sechs Mandate , die sozialpolitische Gruppe 2,

die kommunistische Partei 2, die kommunistische
Parteiopposition und die evangelische Volkspartei
je ein Mandat .

Die Wahlkampagne ist sehr rege und stei¬

gert sich immer mehr , je näher der Tag der Wahl
heranrückt . Die innerpolitischen Fragen werden

dabei durch die Probleme der internationalen

Politik in den Hintergrund gedrängt . Neben den

bisherigen Parteien bewerben sich noch etwa 15

dissidente Parteien um Mandate .

Trotz der zahlreichen Splitterparteien wer¬

den einander im Wahlkampf im wesentlichen nur

zwei Lager gegenüberstehen , das eine gebildet von

den bisherigen Regierungsparteien — Radikale ,

Konservative und Bauern —, das andere unter

Führung der Sozialdemokraten , die einen G e -

s am tplan sofortiger einschnei¬
dender Maßnahmen verlangen . Sie stel¬
len von neuem den PlanderArbeitin den

Vordergrund , der schon die Grundlage der „Kri¬

seninitiative " bildete . Der Plan befürwortet in

erster Linie die Verstaatlichung der hauptsächlich¬
sten Produktionsmittel des Landes und verlangt
eine vorherrschende Einflußnahme des Staates

auf Wirtschaft und Finanz .
Den neuen kleinen Parteien wird mit Aus¬

nahme der Jungbauernbewegung nicht viel Wahl¬

erfolg vorausgesagt , man erwartet eher , daß die |
Stimmenzersplitterung den Sozialdemokraten zu¬

gute kommen wird . Trotzdem wird die bürger¬

liche Mehrheit mit 135 Mandaten gegenüber dem

Ansturm der Linksopposition als gesichert ange¬

sehen , da die Sozialdemokraten und Kommunisten
bisher zusammen nur 52 Mandate hatten .

Die Neuwahlen werden voraussichtlich eine

fühlbare Verjüngung des Parla¬
ments bringen . Von den bisherigen Abgeord¬
neten kandidieren 36 größtenteils aus Alters¬

rücksichten nicht mehr und es kann damit gerech¬
net werden , daß ein Viertel bis ein Drittel neue

Mitglieder in den kommenden Nattonalrat einzie¬

hen werden .

polen beläßt nur einen

Geschäftsträser in Präs ?
Gesandter Grzybowski kehrt nicht mehr

zurück .

Warschau . Der bisherige polnische Gesandte
in Prag Dr . Väclav Grzybowski wurde

zum Unterstaatssekretär im Miisterratspräsidium
ernannt . Dr . Grzybowfli , der gegenwärtig in

Warschau weilt , wird nicht mehrnach
Prag zurückkehren , sondern sein neues

Amt in Warschau übernehmen . Gleichzeitig wurde

der Ministerialrat im Außenministerium Marjan
Chodacki zum polnischen Geschäfts¬
träger in Prag ernannt .

*

Die für Donnerstag «»gekündigte Abreise
des bisherigen tschechoflowakischen Konsuls in Kra¬

kau Dr . Meixner erfuhr eine Verzögerung .
Dr . Meixner hat nämlich bisher noch keine offi¬

zielle Verständigung der polnischen Behörden über

die Entziehung des Exequatur erhalten .

London . ( Reuter . ) Als der

italienische Anterstaatssekretär für
auswärtige Angelegenheiten S n v i ch
den britischen Botschafter in Rom da¬

hin informierte , daß Mussolini sich
netschloffen habe , eine italienische
Division aus Lhbien zurückznziehen ,
sprach er keinerlei Forderung
nach einer Reziprozitäts - Maßnahme
von britischer Seite aus .

An britischen amtlichen Stellen
wird der italienische Schritt wärmstens

begrüßt , gleichzettig wird aber daran

erinnert , daß eine Aenderung in der

britischen Mittelmeerkriegsflotte einst¬
weilen unwahrscheinlich sei .
Es wird hervorgehoben , daß Groß¬
britannien in Aeghpten etwa 25 . 080

Mann halte und daß das italienische

Aebergewicht in Libyen auch nach der

Abberufung einer Division aufrecht
bleibe .

„ Daily Telegraph " dringt eine Meldung ,

derzufolge die Division , die die italienische Regie¬

rung von der libyschen Grenze abzubcrufen be¬

reit ist , nicht wieder nach Jalien zurückgeschickt ,

Vie Lage

London . ( Tsch . P . - B. ) Aus Addis
Abeba wird gemeldet , daß auf Grund der hier

eingrgangrnen Berichte mit größeren italienisch -

abessinischen Gefechten in naher Zukunft zu rech -
nea sei . Unbestätigten Gerüchten zufolge soll im

Süden Abessiniens bereits eine schwere Schlacht
im Gange sein . Der abessinische Befehlshaber
Ras D e st a stehe mit etwa 300 . 000 Mann
einem italienischen Kontingent von 140 . 000

Mann gegenüber , und zwar auf einer Front , die

sich vom Webbi Schebeli nordwärts erstrecke . Der

rechte Flügel der abessinische » Truppen , der sei¬
nen Stützpunkt an Schebeli habe , sei in ein Ge¬

fecht mit den Italienern eingrtreten .

Die diplomatische Atempause , die durch die

Vertagung des Sanktionskomitees und die Packe -
leien zwischen London und Rom in die Ausein¬

andersetzung um Abessinien eingeschaltet wurde ,
scheint auch auf die Kriegshandlungen einzuwir¬
ken . Kein Teil riskiert anscheinend eine entschei¬
dende Schlacht , solange die Aussicht auf ein

Kompromiß besteht und eine Niederlage die Aus¬

sichten des Gegners verstärken könnte .

An der Nordfront dringen die Italiener

langsam , freilich sehr langsam vor , wobei ihnen
die Unzuverläsiigkeit der Stämme in Tigre und
der Uebertritt des Ras Gugsa zu nützen , das Ter¬
rain und der Kleinkrieg sie zu hemmen scheinen .
Ein Umgehungsversuch des Ras S y u m soll

nach italienischen Meldungen gescheitert sein . Da -
niit wäre für die Abessinier die letzte Hoffnung
geschwunden , die Italiener durch eine Operatton
im offenen Felde aus Tigre wieder hinauszu -
wekfen ; denn zu einem Angriff auf die befesttgte
Front der Italiener zwischen Adigrat und Aksum

fehlen den Abessiniern die Angriffswaffen . Da¬

gegen scheinen sie enffchlossen , Makalle —
etwa 80 Kilometer südöstlich Adua auf der Straße
nach Magdala im Hochland gelegen — nicht ohne
eine Schlacht zu räumen . Sie konzentrieren dort

Truppen . Da De Bono nicht einfach frontal
vorgehen kann , sondern seine Angriffstruppen erst
aus der etwa 180 Kilometer langen Front her¬

ausziehen , auf die wenigen gangbaren Straßen
verteilen und nach Freilegung der Defilees im

Hochgebirge dann von neuem zur ' Schlacht ent¬
wickeln muß , wird die Operation gegen Makalle
so rasch nicht in Gang kommen .

Die italienische O st a r m e e scheint am

Musa Ali wirklich steckengeblieben zu sein und

sondern in Tripolis in Reserve gehalten wer¬

den wird .

Gut informierte Londoner Kreise
verhehle « nicht , daß keine allzu
große Hoffnung auf einen Erfolg der

diplomatischen Sondierung des Bodens
in Rom bestehe .

Sanktionskonferenz
einberufen

Genf . ( Havas . ) Der Achtzehnrransschnß
und die Sanktionskonferenz der Mitgliedstaaten
des Völkerbundes wurden auf den 31 . Oktober

einberufen . Zweck dieser Beratungen ist , den Mit¬

gliedstaaten die Antworten der einzelnen Regie¬

rungen über ihren Beitrttt zu den Sanktionen

mitzuteilen und weiter über den Tag
der Inkraftsetzung der Sank¬
tionen Beschluß zu fassen .

Auf die Beratungen und Entscheidungen
werden wahrscheinlich die gegenwärtigen Ver¬

handlungen zwischen Rom , Paris und London von

Einfluß sein . Es kursierten Gerüchte , daß tie ita¬

lienische Regierung nicht zu Brrhandkungen be¬
reit ist , solange die Sanktionen nicht auf u n b e-

stimmte Zeit verschoben werden ,

doch wurden diese Gerüchte weder amtlich noch

halbamtlich bestätigt .

ernsthafte Verluste erlitten zu haben . Mit ihrem

Eingreifen dürfte vorläufig nicht zu rechnen sein .
Im Süden haben Regengüsse und die Ver¬

sumpfung der Täler den dort erwarteten raschen
Vormarsch der motorisierten Armee des Generals

Grüziani gehemmt . Auch nach dem Erfolg im

Zentrum am Schebeli kommt er anscheinend nur

langsam vorwärts . Die Abessinier konzentrieren
hier , wo es ihre Bahn - und Wegverbindungen
nach der Küste und Britisch - Somaliland zu sichern

gilt , große Truppenmassen , vor allem wie es

scheint , in der Richtung auf I o r o hm i, den

Schtüsselpnnkt des 500 Kilometer breiten Kriegs -
thcaters . Ob Wehib Pascha , der die Opera -
ttonen im Si ' chen leitet , einen Angriff wagen ,
ov er den Vorstoß Grazianis abwarten wird , läßt
sich schwer sagen . Sicher ist nur , daß er sich spä¬

testens südlich der Position Hara r — D j i -

djiga schlagen muß , wenn der Krieg im Süden
überhaupt einen Sinn haben soll . Für die Ita¬
liener wird das Gelände auch hier mit weiterem
Vorrücken schwieriger , der Nachschub und die Was¬
serversorgung werden stark gefährdet , sein , ande¬

rerseits können sie , je näher sie Harar kommen ,
desto leichter die Bahnlinie nach Addis Abeba , die

große Hawäschbrücke und die rückwärtigen Ver¬

bindungen Wehibs mit ihren Bombern bedrohen .

Churchill
über die deutsche Gefahr

London . ( Tsch . P . - B. ) Im Unterhaus
wurde die Aussprache über die außenpolitische
Situatton fortgesetzt . Winston Churchill
machte in seiner Rede in sehr nachdrücklicher
Weise auf die deutschen Rüstungen aufmerksam .
Ganz Deuffchland gleiche einem Heerlager . Die

deutsche Industrie wurde für die Kriegführung
in einem so hohen Maße Mobilisiert , daß sich dies

nicht einmal mit der Mobilisieruna der britischen
Industrie im Jahre 1915 vergleichen lasse . In
der Ostsee fanden Gefechtsübungen zahlreicher
deutscher U- Boote statt , im Lande häufen sich
Tanks , Geschütze , Maschinengewehre und Gas¬
bomben . Das deutsche Kriegsflugwesen nehme
einen schnellen Aufschwung und wir haben keine

Hoffnung , daß unser Flugwesen sich ' mit ihm
messen könnte , wenigstens nicht in der nächsten

Zeit , in welcher Form immer wir uns darum

bemühen werden . Winston Churchill sprach die

Ueberzeugung aus , daß die deutschen Rüstungen
große Beunruhigung Hervorrufen müssen .

Kompromißkurs
in Polen

—m . Warschau , Mitte Oktober .

Die polnische Obersten - Regierung hat die

schwere moralische Niederlage , welche sie bei den

Parlamentswahlen im September erlitt , nur um

wenige Wochen überlebt . Es half ihr wenig , daß
sie in Sejm und Senat infolge der Wahlenthal¬
tung der Opposition über eine erdrückend « Mehr¬
heit verfügt . Die Tatsache , daß hinter diesen an¬

geblichen Volksvertretern nur eine Minderheit der

Staatsbürger steht , war zu deutlich geworden ; di «

leitenden Männer der Armee , die Oberschicht der

Bürokratie und der aus diesen Kreisen beeinflußte
Staatspräsident begannen zu fürchten , daß die

Fortsetzung des bisherigen Kurses allmählich alle

Klassen in immer schärferen Gegensatz zum Macht¬

apparat bringen müßte . Der Industrie hatte diese

Politik durch Steuerdruck und Aussaugung des

Sparkapitals für immer neue Staatskredits

schwere Belastungen gebracht , die die Konjunktur¬
entwicklung hemmten und die Arbeitslosigkeit an¬

wachsen ließen . Der Landwirtschaft suchte man

durch Schuldenstundung und Preisstützungen ver¬

geblich zu helfen , da der innere Markt in dem

überwiegend agrarischen Lande ihre Erzeugnisse
nicht aufnehmen kann und die Ausfuhr infolge
der Weltkrise und der überall - wachsenden Zoll¬
mauern immer weiter zurückging . Außenpolitisch
wurde die Stellung Polens immer schwieriger . Die

Freundschaft mit Deutschland und Ungarn erregte

Mißtrauen bei den Verbündeten in Frankreich und

Rumänien , auf die doch niemand in Warschau ver¬

zichten will , seitdem die Berliner Ostpolitik in der

Memelfrage wieder ihreü Ausdehnungsdrang ver¬

riet und auch in den Danziger Wirtschastskonflik -
ten der Gegensatz zwischen den deutschen und den

polnischen Interessen an der Ostsee von neuem

sichtbar geworden war .

Die Bildung des Pilsudfli - Lagers , die 1926

erfolgte , stellt einen jener vielen Versuche dar , di- .

Klassengegensätze innerhalb der kapitalistischen
Wirtschaftsordnung durch Komprcunisse zu über¬

brücken . Diese Aufgabe ist an sich unlösbar . Aber

dem verführerischen Irrlicht einer vermeintlichen
nationalen Solidarität von Großgrundbesitzern
und Kleinbauern , Kapitalisten und Arbeitern folg¬
ten auch hier nicht wenige wohlmeinende Ideali¬
sten . Der vieldeutig schillernde soziale Aufbau

der regierenden Partei gab nun dem Staatsober¬

haupt die Möglichkeit , die K u r s r i ch t u n g de ?

politischen Führung zu ändern , ohne dazu
Kräfte aus der Opposition heran¬

zuziehen . Er berief an die Spitze des Ka¬

binetts einen Mann vom linken Flügel des Pil¬

sudfli - Lagers , den bisherigen Innenminister
Koscialkowski , der als entschiedener Gegner fasci -

stischer Methoden bekannt ist und verschiedentlich
mit bäuerlichen . Demokraten und Sozialisten zu¬

sammengearbeitet hatte . Die wichtigsten Wirt¬

schaftsministerien wurden bisherigen Direktoren

großer Staatsbetriebe anvertraut , die nicht , wir

die solang « regierenden Obersten die Wirtschaft i>i

den Dienst von Verwaltung und Armee stellen
wollen , sondern den Staatsapparat in den Dienst

der Wirtschaft . Ihre erste Aufgabe soll die Ver¬

minderung der öffentlichen Aufwendungen fein ,

ihre nächste Sorge dann die Hebung der Ber «

brauchskrast der breiten Massen in Land und

Stadt und di « Belebung des Arbeitsmarktes . Die

Durchführung dieses Programms wird nicht leicht

sein , da die Beschaffung der dazu nötigen Mittel

auf keinen Fall durch die Notenpresse erfolgen
darf . Polen hat bereits zwei Inflationen hinter

sich . Seine jetzige , seit einem Jahrzehnt stabil . :
Währung kann es nicht nochmals preisgeben , ohne
alle Sparer zu entmutigen und die hier noch nicht
weit vorgeschrittene Kapitalsbildung gänzlich ab «

zuschneiden .

Die neue Wendung der polnischen Politik be¬
deutet gewissermaßen die Verbürger¬
lichung eines Militärregim . ' s . Di «

Wandlung der inperpolitischen Formen entspricht
der Aenderung des sozialen Inhalts . Am wenig¬
sten wird vorläufig die Außenpolitik da¬

von berühtt werden . Außenminister Oberst Beck

ist denn auch auf seinem Posten geblieben . Er
wird in dem nun beginnenden Abschnitt des inne¬
ren Wirtschaftsumbaus seine ehrgeizigen Groß -
machtziele allerdings noch vorsichtiger als bisher
verfolgen müssen . Der Schaukelkurs zwischen dm

an den afrikanischen fronten
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französischen Verbündeten und den deutschen
Freunden , zwischen korrekter Völkerbund - Diplom
matie und selbständigen Husarenstreichen wie der
einseitigen Aufkündigung des internationalen

Minderheitenschutzes oder den wiederholten Her «
ausforderungen der tschechoslowakischen Nachbar¬
republik dürfte einstweilen fortgesetzt werden .

Damit ist die Haltung dersoziäli -
stischen Arbeiterschaft und der mit ihr
verbündeten demokratischen Kräfte des Landes von

selbst gegeben . Das Warschauer sozialistische
Hauptorgan „ Robotnik " hat die Aenderung der

politischen Methode als einen gewissen Fortschritt
bewertet . Aber eS konnte im Namen der gesam¬
ten Linken sprechen , als es erklärte , daß dieser be¬

scheidene Fortschritt in keiner Weise genüge , um
die großen Probleme dieses 35 - Mllionen - Landes
mit seinen scharfen sozialen Gegensätzen und seiner

gefährlichen Lage zwischen dem kommunistischen
Rußland und dem nationalsozialistischen Deutsch¬
land zu lösen . Auch der beste Wille des neuen

Ministerpräsidenten wird über die Hindernisse
einer demokratischen Entwicklung nicht hinweg¬
kommen können , welche die im Frühling dieses
Jahres eingesührte autoritäre Verfassung aufge -
richtet hat . Der fascistische Nationalismus , wel ¬

cher von rechts her gegen di « Erben Pilsudstis
anstürmt , ist zwar vorläufig durch die Maßnah¬
men der Regierung wieder auf einige Zeit gebän¬
digt . Aber seine dauernde Ueberwindung wird
nur durch Verständigung mit den breiten Volks¬

massen möglich sein , und eine solche Verständigung
ist nicht innerhalb dieses Staatssystems möglich ,
sondern nur auf dem Wege seiner Ueberwindung .
Einen ersten Schritt in solcher Richtung könnte die

Aenderung der Wahlordnung bringen , welche sich
so wenig bewährt hat .

Gelingt es dem neuen Kabinett , jene Kon¬

junkturbelebung herbeizuführen , welche es an¬

strebt, so wird damit ohne weiteres auch wieder

die Kampfkraft der von der Wirtschaftskrise zer¬
mürbten Arbeiterschaft und die Bedeutung der

gleichfalls zur proletarischen Front gehörenden
Millionen von Kleinbauern wachsen . Die Ver¬

bürgerlichung des Militärregimes bezieht diese

Schichten noch nicht in di « Mächte ein , die das

Schicksal Polens tätig mitzubestimmen haben . Aber

sie bringt sie dem Einfluß auf die Führung des

Staates doch bereits um einen großen Schritt
näher . Politische Bewegungsfreiheit ynd inneres

Selbstvertrauen deS polnischen Sozialismus sind
in diesen Wochen verheißungsvoll gewachsen .

Minister Genosse Dr . Derer spricht
zur deutschen sozialistischen Jugend

Vom Problem des Sudetendeutsditums

Prag . Donnerstag abends veranstaltete die

„ Freie Bereinigung sozialisti «
scherAkademiker " im Hörsaal I des
Clementinums eine schlichte , aber eindrucksvolle
Feier des Gründungstages unserer Republik . Die
Stirnseite des Saales war mit den Staatsfarben
und mit der roten Fahne dekoriert , neben dem
Rednerpuü stand eine Masarykbüste . Eingeleitet
wurde die Feier durch den Gesang der Staats¬
hymnen in deutscher Sprache , vorgetragen von
" einem Chor der Bollssinggemeinde . Dann be¬

grüßte Genosse Doppler unter stärkstem Bei¬
fall den als Festredner erschienenen M i n i st e r
Genossen Dörer , ferner die Rektoren der
deutschen Hochschulen und den Prodekan der phi¬
losophischen Fakultät . Genosse Minister Dr .
C z e ch und die Rektorate der tschechischen Hoch¬
schulen hatten Begrüßungsschreiben geschickt . Pri¬
mator Dr . B a x a hatte unseren Gemeinde¬
vertreter Genossen Dr . S ch w e l b mit seiner
Vertretung betraut . Nach der einleitenden An¬

sprache des Genossen Doppler nahm

Minister Genosse Dtrer

das Wort .

In tschechischer Sprache beginnend , dankte Ge¬

nosse Dr . Dfrer zunächst für den herzlichen Empfang
und sprach seine Freude aus , vor sozialistischen deut¬

schen Akademikern zu sprechen , die mit dieser Feier

ihr rückhaltloses Bekenntnis zu unserer demokra¬

tischen Republik ablegen . In fließender deutscher Red «

fortfahrend , wieS Genosse Dr . Dtrer darauf hin ,

daß ungeachtet aller Schwierigkeiten und Hindernisse
der tschechoslowakische Staatsgedanke in breiten

Schichten des deutschen Volkes Fuß fasse und daß auch
die radikalen Strömungen dieser Tatsache Rechnung

tragen müssen . Das jahrhundertelange Zusammen¬
leben der Deutschen und Tschechen auf dem Boden

dieses Staates ist eine historische Tatsache ,
aber auch eine Notwendigkeit von europäischer B e-

d e u t u n g, an der bei ' Gründung des Staates nicht
vorbeigegangen werden konnte . In seinen weiteren

Ausführungen zog Genosse Dr . Derer eine Parallele

zwischen Belgien und der Tschechoflowakei . Wie jenes
in einem Raume liegt , wo der französische und

deutsche KultUrkreiS aufeinanderstößt , so liegt die

Tschechoslowakische Republik an dem Grenzraum zwi¬
schen Deutschtum und Slawentum und haben in die¬

ser Funktion große Aufgaben zu erfüllen .

Die Deutschen müsse « sich ihrer Situation ver¬

nünftig bewußt werden , stch dem Staat ernordnen
und in gemeinsamer Arbeit mit der anderen Ra¬
tion sich die ihnen gebührende Geltung verschaffen .

Genosse Dörer wies dann auf die schwere Gefahr
hin , die irredentistische Bestrebungen in allen euro¬

päischen Staaten für den Weltfrieden bedeuten .

Eine Verständigung zwischen Deutschen und Tsche¬
chen kann nur auf der BassS der hier tradi¬
tionellen demokratischen Grundsätze geschehe «, auf
die hier nie verzichtet werde » wird .

Die hiesigen Deutsch « » müßten sich dieser Notwen -

dlgkeit voll bewußt sein , auf die sie schon ihre jahr¬
hundertelange Symbiose mit den Tschechen hlnweist
und ihre organisch aus diesem Zusammenleben ent¬

wickelte Eigenart , die sich von der der übrigen

Deutschen unterscheidet .

Leute , die sich nicht von der Benwitst leiten lassen ,

sondern gewisse » Einflüsterungen von außen fol¬

gen , betreibe » eine herostratische Politik , deren

schwere Folgen über das Volk komme » würden ,

da - sich verblende » ließe .

Redner kennzeichnete die demagogische Politik deS

vernunftlosen , aber aufreizenden Schlagwortes , mit

der die Reaktion die Massen zu mobilssieren trachtet .

Wie in Deutschland alles Uebel der Demokratie und

dem Sozialismus in die Schuhe geschoben wurde ,

so gibt es auch im deutschen Lager Leute » die für

alles den Staat und die Regierungspar¬

teien , vorab die Sozialisten , verantwort¬
lich machen .

Nachdem Genosse D« rer mit warmen Worten
die aktivistische Politik der deutschen Sozialdemo¬
kraten gewürdigt hatte , betonte er , daß der So¬

zialismus in erster Linie berufen
sei , die nationalen Fragen mit Vernunft und Be¬

sonnenheit zu behandeln , und dieser Aufgabe ist er
auch mit viel Mut und unter großen Opfern nach¬
gekommen . Genosse Derer schloß mit einem

Appell an die Jungen ,

die erfüllt find von der großen Sendung des So¬

zialismus , ihre Kräfte im Dienst der Vernunft , Hu¬
manität und Völlerverständigung einzusetzen .

Der Rede Dr . Dürers folgte minutenlanger
brausender Beifall .

Nach tschechischen Rezitationen ( Blanka B o l e -
n o v ä ) beschloß die Feswersammlung die Absen¬
dung eines Begrüßungstrlcgrammcs an Präsi¬
dent Masaryk , worin den von ihm vertretenen

Idealen eines europäischen
Humanismus Treue gelobt und Mitwir¬

kung an der Erhaüung und Entwicklung unserer
demokratischen Republik versprochen wird .

In einem weiteren Telegramm an «Außen¬
minister Dr . Benes bekennen sich die Teilnehmer
der Feier zu der von ihm vertretenen Politik der
kollektiven Sicherheit und des unteilbaren Frie¬
dens , worin der demokratisch und sozialistisch ge¬
sinnte Teil des Sudetendeutschtums mit der

großen Mehrheit des tschechischen Volkes einig sei.
Nötigenfalls werde die sozialistische Jugend alle
Kräfte zur Vernichtung der Friedensstörer und

zur Aufrichtung eines neuen Europas einsetzen .
Nach dem Vortrag desLiedesvonder

Arbeit durch die Volkssinggemeinde und den
abschließenden Dankesworten des Vorsitzenden
schloß die Feier mit dem Gesang der « Inter¬
nationale " . rb .

Grundtendenz :
weiter allmShlicheßelebuns

Der Bankrat Uber die Wirtschaftslase

Prag . Dem in der Donnerstagsitzung des
Bankrates der Nationalbank vorgebrachten Ge¬
schäftsberichte für den verflossenen Zeitabschnitt
entnehmen wir folgendes :

In der Tschechoflowakei herrschte auch im
letzten Monat verhältnismässige Ruhr . Die Gnind -
entwicklung der Wirtschaft geht in der Richtung
einer « eitere » allmähliche » Bele ¬
bung , wobei bedeutendere Verschiebungen in der
Beschäftigung saisonmäßig begründet sind .

Auf dem Geldmärkte konzentrierte sich das all¬
gemeine Interesse auf die Verhandlungen über die
Regierungsaktion zwecks Herabsetzung der Zinssätze ,
Konversion her Ääätsanlekhen und Lösung ' des^Pro¬
blems der Verschuldung . In den Rahmen dieser
Aktion fällt bereits die Konversion der November¬
kassenscheine zu einem um 1 Prozent niedrigeren
Zinsfuß . Ein günstigeres Zeichen in der Entwicklung
der Staatsfinanzen ist die allmähliche Bes¬
serung des Steuer - und Abgabe n -
e r t r a g e s.

Die Preisentwicklung , gemessen an den letztbe¬
kannten offiziellen Indexen , zeugt von nur geringen
Verschiebungen . Lediglich der Großhandelsindex der
empfindlichen Preise befindet sich im Einflange mit
der Entwicklung auf den Weltrohstoffbörsen im
Steigen .

In der industriellen Beschäftigung kam es nur
zu örtlichen Verschiebungen auf dem

Niveau deS Vormonats ; in einigen
Branchen deS Volkskonsums machte sich die im Herbst
saisongemäße Belebung geltend und auch die Bau -
saifon und die Investitionen der öffentlichen Hand
trugen zur Erleichterung des Arbeitsmarktes bei . In
der Exporterzeugung war die Lage nach den einzel¬
nen Betrieben und Richtungen des Absatzes verschie¬
den , wobei die Unruhe über die italienische Kriegs¬
aktion beträchtliche Unsicherheit verursachte . Der
Transport erfuhr im September eine größere Be¬
lebung als in derselben Zeit deS Vorjahres , haupt¬
sächlich im Jnlandsverkehr .

Die Scptemberergebniffe im Außenhandel zeu¬
gen von andauernder Durchdringung
der freien Auslandsmärkte mit
tschechoslowakischer War « und von
weiterem Anstieg desGesamt -
Umsatzes . Auffallend ist namentlich die hohe Zif¬
fer der Rohstoffeinfuhr und die beftiedigen -
den Ergebnisse der Ferfigwarenausfuhr , was um so
wichtiger ist , als dies bei einer größeren Anzahl von
Exportwaren der Fall ist .

In der ruhigen und stefigen Entwicklung der
tschechoslowakischen Währung auf den Auslandsmärk¬
ten gab eS auch im verflossenen Monat keine
Aenderung .

Der Bankrat genehmigte ferner den Antrag
der Geschäftsleitung auf Erweiterung
des direkten Wechselkredites an
Produzenten , der bisher nur im Export¬
geschäft gewährt worden war , auf den Eskont
von Wechseln , die aus Geschäften
aufdemJnlands markt stammen .
Hiezu solle die Regierung ersucht werden , die
Garantie in Wertpapieren in Höhe von 809
Millionen Kö auch auf den direkten ESkont von
aus Geschäften auf dem Jnlandsmarkte stammen¬
den Wechseln auszudehnen und nach Bedarf um
weitere 200 Millionen KC zu erhöhen .

$4 Prozent Sonderprämie für Kupons der Arbeits¬
anleihe . Aus emer Kundmachung des " Finanzmini -
steriums geht hervor , daß auf die am 1. Dezember
1S35 fälligen Kupons der Arbeitsanleihe eine Son¬
derprämie von einem halben Prozent des Kapital -
betrage - ausbezahlt wird , wodurch sich also die Ver¬
zinsung von 5 auf 5} 4 Prozent erhöht . Das Finanz¬
ministerium wäre verpflichtet , am 1. Dezember erst¬
malig die Arbeitsanleihe mit einem Zwanzigstel
des Gesamtbetrages von rund 2010 Millionen Kc
zu amortisieren , d. h. 100,817 . 000 Kd durch Ver¬
losung zu tilgen . Nach dm seinerzeitigen Zeichnungs¬
bedingungen wäre hiezu eine zehnprozentige Prämie
iM Betrage von 10,051 . 700 Kd zu bezahlen . Nun
benützt das Finanzministerium zur Amorttsierung
der Anleche durchwegs Stücke , die es auf Konw der
Erbschaftssteuer usw . statt Bargeld entgegengenom -
men hat , so daß die Verlosung entfällt . Im Sinne
der ZeichnungLbedingungen ist das Finanzministerium
verpflichtet , dkt zchnprozenttze Prämie , den Anleihe -
besitzrm in Form eines SonderzuschlageS- auf den
Dezember - Kupon zu vergüten . Für die Kupons wer¬
den also am 1. Dezember folgende Beträge ausbe¬
zahlt werden :

Nominale
Zinsen plus

Sonderprämie statt normal
200 Kc 11 . — KC 10 Kä
500 „ 27 . 50 „ 25 „1 . 000 „ 30 . — „ 25 „5 . 000 „ 150 . — „ 125 „10 . 000 „ 300 . — „ 250 , ,50 . 000 „ 1 . 500 . — „ 1,250 , ,

Die Stücke zu 200 und 800 Kc Nominale ha¬ben bekannüich Jahreskupons , die übrigm Halb¬
jahreskupons .

VILLA OASE
oder : DIE FALSCHEN BORGE »

Roman von Bugene Dablt

Berechtigte Uebertragung bub
dem Französischen von Bejot

Einmal blieb er , nachdem er die Möbel ab¬

gewedelt hatte , vor Helenes Porträt stehen . Ja .
die war endgültig ausgelöscht . Ohne das Bild

hätte er sich ihr Gesicht nicht mehr vorstellen kön¬

nen . Wie dumm von ihm , daß er eS hatte

machen lassen . In dem Augenblick war eS los¬

gegangen . Und zuletzt konnte Irma sich über¬

haupt nicht mehr trennen von der Photographie .
Sie himmelte sie an , als sähe sie auf zu einer

Heiligen .
„ Das Mädel hätte in Kanada bleiben sollen ,

zwischen Arbeitern , zu denen eS gehörte " , sagte

er sich . „ Uns wäre Wohler . Ja , lache nur

noch . . . . "
Die Wut packte ihn . Er hob den Arm und

riß das Bild vom Haken , so daß die Scherben
klirrend auf den Boden fielen .

„ Warte nur , jetzt kommst du in die Rumpel¬

kammer . "

Er stellte «ine Leiter auf , kletterte nach oben ,

öffnete eine Falltüre und kroch auf den Boden .

Ein Nagel machte einen Riß in das Bild , mitten

durchs Gesicht . Er höhnte und warf es zu anderem

Gerümpel .
So , nun konnte Helene ihn nicht mehr

ärgern . Die Stelle , an der sie gehangen , sollte

ein Bild von Irma einnehmen , die Vergrößerung

einer Photographie aus Saint - Dizier . Er sah die

Umstände , unter denen sie gemacht worden war .

Es war die Zeit ihret Flitterwochen , eine scheuß¬

liche Zeit , die sie in dem traurigen Provinznest

pcrlebt hatten . Aber Irma war schön , tüchtig und

unermüdlich gewesen , er waghalsig und zu allem

bereit . So hatten sie , allen Widerständen zum

Trotz , den Grundstein zu ihrem Wohlstand legen

können . Wie gern hätte er die Jahre noch ein¬

mal auSgekostet l

„ Nun bist du allein , Julien . "
Er setzte sich an den kleinen Tisch und trom¬

melte nachdenklich auf die Platte .

„ Ob ich an Berthe schreibe , daß sie am

Sonntag kommen soll ? Man hat sich wochenlang

nicht gesehen . "

Er öffnet « die Schreibmappe , suchte einen

Bogen und fand zwischen zwei Löschblättern einen

unvollendeten Brief .

„ Nanu , Irmas Handschrift ? " murmelte er

vor sich hin .
Er setzte seine Brille auf , las einige Zeilen ,

hielt inne . Was bedeutete das ? Er fing von

neuem an zu lesen , zähneknirschend und mit

schwellenden Adern . Dann zerknüllte ec den

Brief in der Hand und schrie auf :
„ Saubande ! "
Er macht « die Schranktür « auf , warf di «

Wäsche durcheinander , holte die Kassette hervor
und suchte den Schuldschein , den Alfred ihm unter¬

schrieben hatte .

„ Weiß Gott , er hat ihn geklaut ! Ich schreibe

ihm , nein , ich fahre mit dem nächsten Zug nach

Paris . Das soll er mir büßen , der falsche Hugh ! "
Er bekam keine Lust , hörte sein Herz schla¬

gen und mußte sich setzen . Seine Frau hatte ihn
mit dem Freunde betrogen — wer weiß , wie

lange ? — und beide hatten ihn eingewickelt . Als

er Irma kennenlernte , war sie natürlich schon
Alfreds Geliebte gewesen . Er hatte es immer

geahnt , aber die Vergangenheit ruhen lassen
wollen .

„Reingelegt haben sie mich, die Biester . "

Jetzt wurde ihm alles klar . Die guten

Ratschläge , die Alfred ihm gegeben hgtte , als es

um den Verkauf des Hotels ging , Irmas Zärt -

lichkeiten , ihre berühmten Anfälle , ihr Bedürf¬

nis , sich zur Ruhe zu setzen . . . alles war Schwin¬
del gewesen . Man mußte sich ja ekeln vor ihnen .

Alfred , der einzige Jugendfreund , der ihm noch
geblieben , war für ihn tot, ' erledigt , ausgelöscht .
Er würde ihn nie Wiedersehen . Eine solche Sauerei
konnte kein Glück bringen . Und Irma . . . .

„ Gut , daß sie krepiert ist , die Hure ! "
Er hätte sie getötet , doch nicht einmal das

wäre sie wert gewesen . Und um ihretwillen hatte
er sich Sorgen gemacht , ihr zu Liebe sich hier ein¬
gekapselt . Er hielt sie für unglücklich , während
sie sich Alfred von einer anderen Seite zeigte .

„ Ich muß der Hanswurst aller Kollegen ge¬
wesen sein " , dachte er .

Er war unfähig , den Gedanken fortzuspin¬
nen , sich zu beklagen , ja selbst zu fluchen . Wie
ein geprügelter Hund kam er sich vor . In der
Vergangenheit würde er bestimmt nicht mehr
Trost suchen , wenn der Weltschmerz ihn über¬
mannte . Das Bild einer Irma heraufbeschwören ,
di « ihm Hörner aufgesetzt hatte ? Wahnsinn !
Er drückte beide Hände gegen seine Brust , als
wollte er das , aus einer Wunde strömende Blut
zurückhalten .

VII x

Von Woche zu Woche fühlte Julien seinen
Schmerz schwächer und schwächer werden . Er dachte
zwar noch ost an Irmas Verrat , aber wie an
eine Sache , die weit , weit zurücklag . Im ersten
Zorn hatte er den Brief zerrissen , den er übri¬
gens auswendig kannte . Nach und nach war ihm
ein Wort entfallen oder eine Wendung , und er
mußte seine Willenskraft ausbieten , um seiner
Schwäche , die ihn geneigt machte , zu vergessen ,
Herr zu werden . Für Irma empfand er bald mehr
Nachsicht , als ihm selbst lieb war . Vielleicht hatte
sie sterbend noch an ihre Schande gedacht ? Dann
war sie grausam genug bestraft , und er war nahe
daran , ihr alles zu vergeben .

Eines Nachmittags im Mai war er auf den
"Friedhof gefahren , um Blumen auf Papa Adams

und Charliers Grab zu legen . Den beiden be¬
wahrte er ein gutes Andenken . Und dann war ereiner inneren Stimme gefolgt , die ihn zu seiner
Familiengruft getrieben hatte . Er stand barhäup¬tig davor und las mit Ingrimm die Worte : „ Fa¬milie Monge . " Eine schöne Familie ! Ein herge¬laufenes Mädel und eine treulose Frau , die beidenicht einen Tropfen französischen Bluts in denAdern hatten . Er hatte sie im Leben bei sich aus¬
genommen und ihnen ein Obdach gegeben , wie erihnen jetzt , im Tode , einen Namen gab . Er zer¬drückte eine Träne . Seine Dicke hatte ihn betro¬
gen , aber dennoch hatte er glückliche Jahre anihrer Sette erlebt . Daß er sie jetzt kaü » stumm undstarr unter der Erde wußte , erschien ihm als einzu hartes Los .

Hatte er denn nicht auch , verführt von sei¬nen Zechkumpanen , gelegentlich andere Frauengehabt ? Machte er sich deswegen Gewissensbisse ?Seine Devise war immer gewesen, das Leben zugenießen . Er bedauerte nichts . Die gute Zeit warsowieso dahin .
Er dachte daran ohne Bitterkeit , wie anIrma . Den Wunsch, das Leben nochmals zu be¬ginnen , hatte er nicht mehr . Dazu war das seinenicht leer genug gewesen. Blickte er in die Ver¬gangenheit zurück , so sah er Abenteuer , Freudenund Mühen , und auch die Mühen hatten mit denJahren die Gestalt von Freuden angenommen . Sowar es immer gewesen . Seit seiner Knabenzeitbis an die Schwelle des Alters . Denn nun wurdeer alt . Er merkte es an seinen Gewohnheiten .Des Morgens ging er , seinen Knotenstockin der Hand , gefolgt von Bobby , auf seine Tour .Er hatte das Gefühl , als wohne er schon seit vie¬len Jahren in Chapelle - sur Seine . Er kannte alleStraßen , alle , Häuser , alle die protzigen Villen ,die er Schlösser nannte . Hinter den Gittern saher die Besitzer selbstgefällig in ihren Sesseln sitzen .Sie schienen so glücklich zu sein , wie er und IrmaeS zu werden gehofft hatten . Autos fuhren zurSeine .

^(Fortsetzung folgt . >'
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Lieber Henlein
sei doch nett !

Bei der Teplitzer Heerschau haben die gedrill¬
ten Mannen Henleins im Sprech - Chor gerufen
» Wir wollen den Führer sehen " und damit große
Teil « des Publikums tatsächlich bis zur Raserei
blöd gemacht . Das erinnert aber schon sehr an

die Sprech - Chöre , die Goebbels in Berlin bei ver¬

schiedenen Gelegenheiten steigen ließ , wie den nied¬

liche » Vers :

Lieber Führer sei doch nett .
Komm noch mal ans Fensterbrett !
Einmal woll ' n wir dich noch sehn

Und dann , brav nach Hause gehn .

Fensterbrett war leider in Teplitz keines da . Sonst

war alles wie beim großen Adolf . Man wird es

aber noch besser organisieren müssen , sonst macht

sich jeder seinen eigenen Reim und es passieren
dumme Sachen . Schließlich fällt es einem noch

ein , das Goldhähnlein mit einem neckischen „Putt¬

puttputt " zu locken . Die Herren Fabrikan¬
ten und Gutsbesitzer , die im Auto zur

Kundgebung erschienen waren , werden sich ihren

Vers beim Anblick der wohlassortierten Hühner¬

farm ja gedacht haben und er dürfte so ähnlich
lauten , wie Wilhelms Buschs Betrachtung :

Sudetendeutscher Zeitspiegel

Henleins Millionen
In der „Sudetendeutschen Freiheit " , dem

Organ der Sudetendeutscken Arbeiterpartei , lesen
wir unter der Ucberschrift „ Woher hat Henlein
seine Millionen ? " folgende für die Henleinpartei
bezeichnenden Auslassungen :

„ Ein Arbeiter erlaubte sich anläßlich einer

Amtswaltertagung , in welcher die Wahlpropa¬
ganda behandelt wurde , die bescheidene Anfrage
woher die riesigen erforderlichen Mittel zu der

großzügigen Propaganda , wie man sie vor den
Amtswaltern entwickelte , Herkommen sollen . Sein

Führer Henlein anttportete ihm barsch : „ Dar
lasten Sie meine Sorge sein . "

Dem Arbeiter wird die Antwort des Füh¬
rers wie eine Kaltwafferdusche vorgekommen sein ,
zumindest unverständlich , denn ganz sicher war er
vor seiner Volksgemeinschaftszugehörigkeit in

irgendeiner Arbeiterpartei organisiert , iig Gegen¬
satz zu seinem Führer , der aus den politischen
Windeln noch nicht heraus war . Die Gepflogen¬
heiten einer demokratischen Organisationsform
stehen der nach dem Führerprinzip aufgebauten
Partei entgegengesetzt . In der ersteren hätte sich
der Führer Henlein eine stichhaltige Formulierung
feiner Antwort zurechtlegen müssen , wenn ihm die

wahrheitsgemäß « Auskunft peinlich gewesen wäre .

Nach dem Führerprinzip ist das einfacher . Da

sagt man : „ Das gehn Dich einen Schmarren an ,
das ist meine Sache " und wenn der Anfrager da¬
mit nicht zufrieden ist , fliegt er ä tempo als

lästiges Mitglied aus der Partei . "

Hier bestätigt ein Kenner der spezielles Ver¬

hältnisse in der Henleinpartei das , was wir So¬

zialdemokraten immer über das Führerprinzip ge¬
sagt haben .

Nicht unwesentlich ist auch , was der Artikel
weiter zu berichten hat :

„ Wir wisse «, dass Henlein von den

Jndnstriellen gefüttert wurde und

dass Henlein dir SdP in deren Hände gespielt hat

« nd damit den sudetendrutschen Arbeiter »rr -

kaufte . Tiefe Wahrhrit konnte Henlein nicht

offen bekennen , als «S galt , den Arbeiter zu ge¬
winne « « nd den AnSdrutungSzwecken der Kapi¬

talist « auSzuliefern . Hier ist das Motiv für das

Tafchenfüllcn gegeben . Hier ist die Gegenleistung

gegeben , die Verzinsung deS Anlagekapitals wahr¬

scheinlich . Die Geldgeber werd « diesmal ihr

Geld verlieren , ste werd « eS nicht in der üblichen

Weise auS der Arbeitskraft deS werktätig « Vol¬

kes herauSfchinden können , weil der so fern aus¬

geklügelte Plan durch dir in der TdP organisier¬

ten Arbeiter zum Teil schon erkannt wurde und

von all « erkannt werde « wird . "

Protestkundgebungen
der Bergarbeiter

Die „ Union der Bergarbeiter " veranstaltet
in einer Reihe von Orten Protestkundgebungen
gegen die Herabsetzung der Renten der Berg -
arbeiterpensionisten . Solche Kundgebungen fin¬
den statt am SamStag , dem 26 . d. M „ in Elbo -

gen und in Teplitz - Schönau , am Sonntag , den »

27 . d. M. , in Brüx , Komotau , Dux , Falkenau ,
Zwug ( für das Pilsner Revier ) , in Schatzlar , in

Eipel und in Radowenz . Weitere Kundgebungen
fü ^ en in Mähr . - Ostrau , in Kladno , Rossitz und

in der Slowakei statt .

Dänemark « nd die Einheitsfront . Wie wenig
ernsthaft die Kommunisten das Problem der Ein¬

heit der Arbeiterklasse nehmen , zeigt wieder ein «

mal das dänische Beispiel und die Kommentare

der komunistischen Presse . Da schreibt die „ R o t e

Fahne " nach einer Feststellung des Linksrucks ,

bei dem die Sozialdemokraten 100 . 000 Stimmen

und sechs Mandate , die Kommunisten 10 . 000

Sttmmen , aber kein neues Mandat gewonnen
haben , u. a . folgendes :

Da - Wahlergebnis hätte allerdings eine noch

größere Bedeutung , wenn in Däne¬
mark und vor allem im internationalen Maßstab
die Einheitsfront bereits ge¬
schlossen wäre und die Kraft dieser Massen
im einheitlichen Weltkampf um den Frieden und
gegen den Fascismus eingesetzt werden könnte .

Dazu ist es nicht uninteressant , aus der Vorge¬
schichte der Wahl zu wissen , daß die Kommuni¬
sten sehr großsprecherisch die Sozialdemokraten
aufmerksam machten , daß sie zwar an ihrer Son¬
derkandidatur festhalten , aber bereit seien , die
Regierung Stauning zu unterstützen , falls diese
ihre Mehrheit einbüßen sollte . Die Sozialdemo¬
kraten antworteten , daß sie selbst sich stark genug
fühlten , die Mehrheit zu behaupten und sich für
eine Unterstützung mit Wenn und Aber nicht in -

Paris . Der Ministerrat hat am Mittwoch
drei Verordnungen angenommen , von denen dir

erste die Waffeneinfuhr und den Waffenbesitz
radikal einschränkt .

In der zweiten Gesetzesvrrordnnng wird u. a.
bestimnK , dass Kundgebungen und

Aufmärs che drei bis fünfzehn Tage vorher

anzumelden sind . Wer an einer nicht

angemeldeten oder verbotenen Kundgebung teil -

nimmt , wird mit Gefängnis bis zu sechs Monaten

bestraft . Auf Waffentrage » bei einer Kundgebung
steht Gefängnis bis zu zwei Jahren .

In der dritten Gesetzesverordnung heisst eS

u. a . : Nach dem Gesetze von 1901 ist jede Ver¬

einigung , tue gegründet ist , um einen sitten - oder

gesetzeswidrigen unerlaubten Zweck zn verfolgen ,
oder die den Bestand deS nationalen Gebietes

und der republikanischen Regie¬

rungsform Abbruch zn tun geeignet ist ,
null und nichtig . Im Falle dieser Nichtigkeit , so

fügt die neue Gesetzesverordnung hinzu , wird die

Der Londoner „ Daily Herald " , daS Organ
der Labour - Party , gibt der Mißstimmung der

englischen. . Anhänger be£ Völkerbundes Mer die

ischwankende Haltung deS Außenministers Hoare

gegenüber Mussolini Ausdruck und berichtet , daß
in weiten Kreisen Englands das Gefühl herrsche ,

daß Edens Werk in Genf durch diplomatische Ver¬

handlungen zwischen Rom , Paris und London

unterminiert werden solle .
Der „ Daily Herald " bemerkt dazu :
« Als Sir Samuel Hoare in Genf am 11 .

September erklärte , daß Großbritannien seine

Bölkerbundpflichten zu erfüllen bereit sei , fand

er im Lande ein mächtiges und spontanes Echo .

Denn vier Jahre lang hatte die Regierung ein

schändliches Beispiel für den Verrat des Völker¬

bundes durch England gegeben . Millionen schöpf¬

ten plötzlich wieder Hoffnung , aber heute begin¬
nen sie daran zu zweifeln , ob diese Hoffnung

Der Reichsbischof

zur Demission gezwungen ?

Berlin . Hier waren am Donnerstag Gerüchte

verbreitet , daß der Reichsbischof Müller seine De¬

mission gegeben habe . Diese Gerüchte dürfen den

Tatsachen vorauSeilen . Es ist jedoch

bezeichnend , daß für den Reichsbischof und seine

Kanzlei keine Mittel mehr aus dem Budget ver¬

wendet werden soll « . In protestantischen Kreisen

rechnet man daher mit der in den nächsten Tagen

erfolgenden Demission deS Reichsbischofs .

teressierten . Der Wahlausgang beweist , wie stark
die Sozialdemokratie in Dänemark ist und wie
überflüssig die KP mit ihren 27 . 000 neben den
760 . 000 sozialdemokratischen Stimmen . Die Re¬
gierung verfügt über eine größere Mehrheit als
vor der Wahl und ist auf die Gnade der zwei
Kommunisten nicht angewiesen . Wenn diese so
tun , als könnte eine Einheitsfront unter diesen
Verhältnissen die Weltgeschichte wandeln , so ist
daS nur lächerlich . Wenn sie jedoch den Arbeitern
einreden , mit der dänischen Einheitsfront könnte
man den Weltfrieden retten , und Mussolini von
Kopenhagen aus bezwingen , so ist das der Ver¬
such leichffinniger Täuschung der Arbeiter über
unsere wichtigsten Lebensfragen . Es ist schon so ,
daß die Urheber der Spaltung , nun da sich das
Unglück von 1920 mit allen seinen Folgen zeigt ,
die Einheitsftont als Ausrede gebrauchen , mit der
alles enffchuldigt werden soll , was so leicht leider
nicht wiedergutzumachen ist. Es ist , als würde der
Brandstifter , der eine Stadt eingeäschert hat , den
Abbrändlern jetzt seine Schrebergartenhütte als
vollwertigen Ersatz anbieten . . .

Auflösung der Bereinigung ausgesprochen .
Man nimmt an , dass sich dieser Passus in

erster Linie gegen die Rrchtsorganisation richten
soll .

Ueberkali auf Pierre Cot

Paris . Der radikale Deputierte und ehema¬
lige Minister Pierre Cot wurde Mittwoch , als
er den Saal verlassen wollte , wo er am Abend
einen Vortrag gehalten hatte , von einer Gruppe
von Anhängern der „Französischen Solidarität "
überfallen . Einer der Angreifer versetzte ihm eine
Ohrfeige gerade in dem Augenblick , als er hinter
dem Volant seines Kraftwagens Platz nehmen
wollte . Cot verlor für einen Augenblick die Herr¬
schaft über den Wagen , der sich nach rückwärts in
Bewegung setzte und einen der dort stehenden
Demonstranten zu Boden riß . Er wurde schwer
verwundet , daß er sofort einem Krankenhaus
übergeben werden mutzte .

begründet war . Um Sir John Simon , Lord Lon -

donderry , Chamberlain und Lord Hailsham sam¬
meln sich wieder die reaftionären Kräfte im Ka¬
binett . Sie waren genötigt , Eden ' seinen Weg
gehen zu lassen , zumal die Verteidigung des Völ¬

kerbundpaktes mit der Verteidigung der imperia¬
listischen Interessen zusammenzufallen schien .
Jetzt aber scheint «S, als wäre die Reaktion wie¬
der fester im Sattel und wollte die imperialisti¬
schen Interessen durch einen Handel mit dem
Duce verteidigen . Di « konservattven Zeitungen ,
die mit der reakffonären Clique in Verbindung
stehen , fordern offen Edens Kopf . Und , was noch
schlimmer ist , Sir Eric Drummond wird zum
Duce geschickt , um ihm zu sagen , daß die britische
Regierung keine Absicht hat , mehr zu verlangen
als die ersten und mildesten Maßnahmen , die
daS Völkerbundgesetz vorsieht . "

Dünemark
bestellt Kampfflugzeuge

London . „ Daily Expreß " zufolge hat Däne¬
mark in Großbritannien achtzehn einsitzige
Gauntlet - Kampfflfugzeuge bestellt . Sie sind die

schnellsten Flugzeuge , die die britische Luftstreit¬
macht besitzt .

Die Sanktionen
eine Spiegelfechterei ?

Kabinett Laval
gegen Rechhorganhatlonen

Hoare gegen Eden ?

Mancher gibt sich viele Müh ,

Mit dem lieben Federvieh .
Einesteils der Eier weg « ,

welche diese Vögel legen ; G

ES sind für unsere Fabrikanten bekanntlich wirk¬

lich g o l d e n e Eier . . .

Zweitens , weil man dann und wann

Einen Braten essen kann ,

AlS Eintopfgericht für die Vollshilfe —

Drittens aber nimmt man auch

Ihre Fede « in Gebrauch ,

In die Kissen und die Pfühle ,
Denn man liegt nicht gerne kühle . . .

Die Ernährer und Züchter der Sudcto - Henlein
sicher nicht . Sie liegen gern « warm und weich .
Darum der große Betrieb in der Farm . Und die

Federn nimmt man zuletzt noch f ü r d i e 8 ei «

tungen in Gebrauch , wie die tollen Berichte der

Henleinpresse über Teplitz beweisen .

Vorsicht also mit Henlein - Sprech - Chören !
Die Zeit wird ohnehin kommen , da von der Herr¬

lichkeit nur ein johlendes Kikeriki übrig bleibt und

das getäuschte Volk nur wünschen wird , daß der

Geier die Hähnlein holen soll , die ihm buchstäb¬
lich das Brot weggefreffen hab « !

Alexandria . ( Tsch . P. - B. ) Aus allen Tei¬
len Aegyptens treffen hier ständig Baumwollbal¬
len ein , welche die Exporteure noch immer anfor¬
dern . Sie benöffgen nämlich dringend eine große
Menge von Baumwolle , um sie noch am gleichen
Tage nach Italien zu versenden , ehe die even¬
tuellen Sanktionen gegen Ende des Monates in

Geltung treten . In der Zeit vom 17 . bis 24 . Ok¬
tober wurden 70 . 600 Baumwollballen nach
Alexandrien aus dem Landesinneren verschickt .
Gewöhnlich wird zu dieser Zeit bloß eine Menge
von 28 . 100 Ballen nach Alexandrien befördert .

Art unsere Leser « nd

Kolporteure !
Da anläßlich des Staatsfeier¬

tages am Montag , dem 28 . Oktober ,
in den Druckereien nicht gearbeitet
wird , entfälltdieDiens ,
tagausgabe vom 29 . Okto¬
ber unseres Blattes .

Die Verwaltung .

bei Rheuma .
Kreuzschmerzen
u . Gliederreißen

Staatsbegräbnis
für Bohumir Bradät

Große Beteiligung

In seiner Heimat Zidovice , einen lleincn
Ort in der Gegend von Jiiin , wurde der ver¬

storbene Parlamentspräsident Bohumtr Bradäö
am Donnerstag zu Grabe getragen . Hunderte
von Autos mit hohen staatlichen Funktionären und

Freunden des Toten blockierten in den frühen

Mc- rgenftunden die wenigen Zufahrtsstraßen . Die

Bevöllerung kam bis aus der weiten Umgebung
trotz dem strömenden Regen in Massen herbei¬

geströmt , um den Toten zu ehren . Die sonst so

ruhige kleine Gemeinde war voll von Soldaten ,

Angehörigen der Bauernreiterei , der Feuer¬
wehren , deS Sokol etc . .

Auf den Hof des einfachen Gutes wurden

nur die offiziellen Trauergäste eingelassen , die

anderen harrten in st » inendem Regen auf dem

Dorfplatz vor dem Haus « aus . Anwesend waren

außer den Familienmitgliedern die Regierung
mit Malypetr an der Spitze , der den Präsi¬
denten der Republik vertrat , die Parlamentsprä¬
sidien , zahlreiche Parlamentarier , Vertreter der

staatlichen Aemter , die Generalität und höhere
Stabsoffiziere , zahlreiche Parlamentsangestellt «
und unzählige Delegationen . Der Sarg war auf
einem Katafalk inmitten des Hofes aufgebahrt .
Nach den kirchlichen Zeremonien , die Senator

Krojher leitete , sprachen für die Nationlversamm -
lung Dr . Soukup , für die Regierung Maly¬

petr , für die Agrarpartei Beran . Dann
wurde der Sarg von Parlamentsangestellten in

den Leichenwagen gehoben und ein riesiger Zug ,
der von Bauernreitern , Kavallerie und Infan¬
terie eröffnet und von einer schweren Batterie

beschlossen wurde , fetzte sich zum Friedhof in

Chroustov in Bewegung . Am offenen Grabe spra¬

chen lokale Funktionäre der Agarpartei , worauf
der Sarg unter militärischen Ehrenbezeugungen
und unter den Klängen der Staatshymne der

Erde übergeben wurde .

Vie definitiven Ernteschätzungen

Das Statistische Staatsamt veröffentlicht die

Ergebnisse der endgültigen Ernteschätzung

für daS Jahr 1988 . Für den gesamten Staat kommt

das Statistische Staatsamt zu folgenden Ergebnissen :

• ) Durchschnitt der Jahre 1929 bis 1938 .

Ernte -
fläche in
1000 Ha

Gesamt¬
erträge in

, Millionen q.

Hektar ¬
ertrag

in a.

Winterweizen 1988 908,2 16,2 17 . 8

1984 841,2 12,4 14 . 8

29/38 " ) 802,6 14,1 17,6

Sommerweizen 1985 54,9 0,7 18,1
1934 89,7 1,1 12,8
29/33 86,7 0,6 17,0

Winterroggen 1985 988,6 16,1 16 . 8

1984 964,7 14,9 15,5
29/88 1 . 018 18,2 17,0

Sommergerste 1985 689,5 10,5 16 . 5

1984 655,8 10,2 16 . 7

29/88 695,5 12,9 18,7

Hafer 1935 768,1 10,2 18,4
1984 788,8 15,1
29/38 826,0 /iß 17,6

Der Klub der deutschen Sozialdemokraten in

der böhmischen LandeSvertretung hielt Donners¬

tag seine konstituierend « Sitzung ab . Es wurde

ein dreigliedriger Vorstand gewählt , der aus den

Genossen Bruno Grund ( Tetschen ) als Ob¬

mann , Dr . Emil Strauß ( Prag ) als Ob¬

mannstellv ertrrter und Richard Lorenz ( Tep¬

litz - Schönau ) als Schriftführer besteht . In der

Sitzung wurde das Bovgehen bei der heutigen
konstituierenden Tagung der böhmischen Landes¬

vertretung festgelegt .

Butterknappheit in Deutschland
dauert an

Berlin . ( Tsch . P. - B. ) Da die Butterknapp¬
heit kein Ende nimmt und nach wie vor in d - n

Buttergeschäften etwaige Vorräte von den war¬
tenden Menschenschlangen im Nu ausgekauft sind ,
ist eS nicht verwunderlich , daß unter der Berliner

Bevölkerung in der letzten Zeit Gerücht « auftau¬
chen , wonach Butter « und Fettkarten
schon gedruckt seien . Der Berliner Gender demen¬
tierte am Donnerstag in einem Gespräch „ Neues
aus der Wirtschaft " diese Gerüchte und erllärte ,
daß die Ausgabe von Lebensmittelkarten nicht
beabsichtigt sei .
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NgeÄMÜgLeiten-
Logen auf ! — Der Führer

kommt !

Etwas ganz Kolossales hat sich abgespielt .
Herr Henlein wollte der Parlamentstrauersit -
zung für den verstorbenen Kammerpräsidenten
Bradää in einer Loge beiwohnen und die >

Hauskanzlei hat dem sudetendeutschen Hitler
mitteilen lassen , daß er nur eine Galerie -

karte haben könne , weil die Logen für die

Diplomaten und die Senatoren reserviert bleiben

müßten . Und dieser Tatsache stellt nun nach dem

übereinstimmenden Bericht der Henlein - „ Zeit "
und der henleintreuen „ Bahemia " einen „ Kon¬

flikt der SdP mit dem Kammervizepräfidenten
MarkoviL " dar . Schrecklich , dieser Konflikt ! Wir

sind ernstlich besorgt , daß Genosse Markovic für
die nächsten Wochen um seinen Schlaf gebracht
ist ! Denn jetzt hat er von jenem Klub , der Herrn
Henlein unterstellt ist , einen fulminanten Schrei¬
bebrief bekommen , in dem ihm auseinandergesetzt
wird, - daß der Führer der „st ä r k st e n pol i -

t i s ch e n P a r t e i " sich doch „ nicht mit

einer Galeriekarte zufrieden "
geben könne , daß hier ein entsetzlicher „ P r ä z e-

d e n z f a l l " vorliege , der die Henleinisten
„ zur schärfsten V e r w a h r un g
zwingt " , denn es sei eben unerträglich , noch
nicht dagewesen , beispiellos , daß Henlein der

Trauersitzung nicht „ in gebührender
Form " beiwohnen konnte .

Herr Henlein und seine Mannen haben also
ernstlich geglaubt , daß das Kammerpräsidium
sich vor Freude auf den Erdboden setzen werde ,
weil Herr Henlein geruhte , einem Trauerakt

beiwohnen zu wollen , und daß es ihm eine wo -

niöglich bekränzte Loge zur Verfügung stellen
werde . Als ob es für den Staat , die Bevölke -

rung und ihre parlamentarischen Vertreter auch
nur von der mindesten Bedeutung wäre , ob Herr
Henlein ins Haus kommt , geschweige denn , wo er

sitzt ! Eine köstliche Nummer dieser „ Volks " ver -

treter , dem ' s an der Ascher Wiege gesungen
wurde , daß er ' s nicht unter einer Loge im Pra -
ger Parlament tun werde ! Ja da rennen dem

Rattenfänger aus Asch die Männlein und Weib¬

lein , die es nicht besser verstehen , in Haufen nach
und daraus schließt er , man müsse auch in Prag
die Logen aufreißen , wenn er seinen Führer - ,

schein vorzeigt . Mst nichten , Herr Turnlehrer ! In
Prag hat sich der „ Führergedanke " nicht durch¬
gesetzt . Hier sind Sie , eben weil Sie da in eine

Demokratie hineingeraten sind , eben nicht mehr
und nicht weniger als der Herr Henlein , vor dem

sich kein Mensch auf den Bauch legt . Weil Sie ,

Herr Henlein , ständig an das Ihnen unbekannte

Deutschland denken , machen Sie einen Fehler
nach dem andern . Weil draußen Menschen in

Konzentrationslagern gefoltert werden , glauben
Sie , in der Demokratie verlange es der „ ge¬

sellschaftliche Takt " , der miserablen

Imitation eines fluchwürdigen Vorbilds die

Logen aufzureitzen ? Nein , nein ! Man hat Ihnen
die Antwort durchaus in der „ gebührenden

Form " gegeben und es wäre Zeit , daß Sie aus

„Präzedenzfällen " etwas lernten ! Aber natür -

lich steht es Ihnen auch frei , sich demnächst auf
einen sudetendeutschen Marktplatz hinzustellen
und den Arbeitslosen zu erzählen , daß man es

in Prag gewagt hat . Ihnen neben Universitäts -

Professoren , Arbeitern und Angestellten , neben

Frauen der „Gesellschaft " und Bäuerinnen einen

Platz auf der Galerie anzubieten . Erzählen Sie

das dem notleidenden deutschen Volk im Sude -

tengebiet ! Vielleicht wird man Sie dann dort

bedauern , daß ' Sie es nicht so gut haben wie

der Hitler .

Vom Sturm davongetragen
Schicksal von vierzig Arbeitern

Sofia . Mittwoch abends und heute nachts
gingen, . über einem Teil von Bulgarisch - Mazedo¬
nien s ^ chwere Wolkenbrüche nieder . In

der Ortschaft Simetli in Südwest - Bulgarien , in

der Nähe der Stadt Djuma , überschwemmten zwei

in den Struma - Fluß mündende Gebirgsbäche , die

in kurzer Zeit meterhoch anschwollen , sämtliche

Straßen . Zahlreiche Brücken , Häuser , " Scheunen

und Stallungen wurden von den Fluten fort -

gerisien . Die Eisenbahnlinie nach Petrisch ist

streckenweise weggeschwemmt und mußte außer

Verkehr gesetzt werden . Sämtliche Fernsprechlei¬

tungen sind unterbrochen . Nach den bisher vor¬

liegenden Meldungen hat das nächtliche Unwetter

auch Menschenopfer gefordert , deren Zahl

noch nicht feststeht .
Vierzig beim Straßenbau beschäftigte Arbeits¬

lose , die in einem Lager bei Simetli untergr -

bracht waren , wurden in der Nacht vom Sturm

überrascht und zum größten Teil davongetra¬

gen . Nur zehn Arbeiter konnten der Kata¬

strophe entgehen .
Bisher sind 17 Leichen geborgen worden .

Man befürchtet , daß sich die Zahl der Toten noch

Mmronenfälschung französischer Franken
i » Polen

Kattowitz . In der Wohnung eines gewisien
Isaak Nowakowski in Sosnowitz hob die

Polizei eine Falschmünzerwerkstätte aus , in der

französische 50 und 500 Frank - Noten
hergestellt wurden . Die Polizei beschlagnahmte
etwa einhundert falsche Noten , und die gesamte

Einrichtung der Werkstatt , die bereits seit mehre¬
ren Monaten in Betrieb stand . Nach den bisheri¬

gen Feststellungen haben die Falschmünzer fast
eine Million französischer Franken hergestellt , von
denen etwa 500 . 000 Frank nach Frankreich ein¬

geschmuggelt wurden . Das Falschgeld wurde an

aufgedeckt
bestimmte Personen in Wertbriefen nach
Frankreich gesandt , die für die Weiterver¬

breitung des Falschgeldes sorgten . Die Sosno -

witzer Polizei verfolgte bereits seit vier Monaten
die Spur » ohne daß es gelungen wäre , die sehr
geschickt zu Werke gehenden Täter stellen zu kön¬
nen . Erst jetzt erfolgte die Aushebung der Falsch¬
münzerwerkstatt und die Festnahme der drei
Brüder und zahlreicher Helfershelfer aus
Lemberg . Die Untersuchung ist noch nicht abge¬
schlossen .

weiter stark erhöhen wird . Die ganze Bevöllerung
ist in Schrecken und Trauer versetzt . Die Hilfs¬
maßnahmen sind bereits im Gange .

Tausende Opfer der Beulenpest
Shanghai . In Südwe st - Sin -

k i a n g sind der Beulcnpest mehrere tausend

Menschen zum Opfer gefallen . Die Regierung hat

der Anstellung sowjetruffischer Aerzte in den

Krankenhäusern zugestimmt , bis chinesische Aerzte

rintrrffrn .

Waldbrände

fordern Menschenopfer
Los Angeles . In der Nähe von Los Ange¬

les sind 47 beim Straßenbau beschäftigte

Sträflinge und eine ganze Reihe von

Cowboys , die mit ihren Viehherden vor den

in der Umgebung ausgebrochenen Waldbränden

auf der Flucht waren , von den Flammen

eingeschlossen worden . Die Stadt Los

Angeles selbst ist von riesigen Staub - und Sand¬

wollen bedeckt . Bisher sind über hundert

Wohnhäuser niedergebrannt ,
darunter vierzig Luxüsbesitzungen im elegante¬

sten ' Villenviertel der Stadt . 250 Personen

haben Brandwunden und Verletzungen er¬

litten und mußten in die Krankenhäuser einge¬

liefert werden . Der Schaden wird bisher auf
über eine M i l l io » Dollars geschätzt . In

einer Entfernung von etwa sechzig Meilen wüten

noch heftige Waldbrände .

Vater und Sohn als Mörder

Innsbruck . In T i e s e n s in Südtirol ver¬

haftete die dortige Gendarmeriestation den

Großlandwirt Gantererund sei¬
nen Sohn , weil beide Männer das bei ihnen als

Magd beschäftigte Mädchen - Susanne Bozener
ermordet hatten . Der junge Großbauer hatte
ein Liebesverhältnis mit dem Mäd¬

chen unterhalten , welches nicht ohne Folgen
geblieben war . Da der junge Ganterer der Ver¬

pflichtung zu Alimentationszah¬
lungen nicht nachkommen wollte , entschloß er

sich , gemeinsam mit seinem Vater das Mädchen
aus dem Wege zu räumen . In einem Walde ,

in den der junge Großbauer mit dem Mädchen

spazieren ging , überfielen beide , Vater und

Sohn , die Bozener und erdrosselten sie.

Bergmannstod
Brüx . Im Kohinoor - Schacht in Bruch wurde

der 25jährige Bergmann Rudolf B e r a n e k

von herabstürzenden Kohlen verschüttet und ge¬
tötet .

Ziehung der Klassenlotterle
Unverbindlich .

Prag . Bei ded Donnerstag - Ziehung der Klassen¬
lotterie . wurden nachfolgende Gewinne gezogen :

40 . 00 « » 5 12000 ,
10 . 000 » ö : 13416 38078 52510 14838 45332 ,
5000 Kö : 13411 74404 91874 52827 89044

95338 45461 27505 68311 4119 75149 83969
108266 71670 212 53125 46964 90655 ,

2000 K« : 20093 101676 95921 55619 43924
21441 107855 52222 88029 76881 16989 86698
65702 68442 31546 37563 33504 30148 67049
103945 28081 22194 102626 58898 105163 105960
88089 104930 10846 42113 13011 97469 58131
96777 62892 92298 4338 73845 20897 107804
45865 51420 759 107843 73676 53304 47774 65990
32149 65863 38687 96037 47733 52561 34177
38162 29735 52118 68359 65084 32947 72937
46268 45400 64288 43517 30039 99572 79994
89117 .

1200 K5 : 12711 24825 36125 92758 32904
103579 77274 92551 52179 26247 30300 19743
8573 68354 73100 51167 85121 94838 81695 18709
4440 31919 107900 78846 12863 25366 49717 77907
44912 15518 55611 65308 17719 58527 1733
30197 10982 52743 48618 49695 62908 97450
34280 94163 28623 14251 54647 * 69749 64346
108409 72142 33890 109978 80286 20144 94349
13625 27891 94342 79933 102516 2663 42848
25908 44995 76639 11557 33931 24164 76172
87526 77917 68847 50179 12793 104974 76439
30984 72192 93198 26638 97152 75182 68924
39280 67628 49846 65990 51350 75840 40455
105095 51940 7037 20002 31843 80326 86796

* 27575 21622 52507 100517 90159 5575 8401 17854
i 79805 56136 40699 92436 53564 12497 95991

10074 66963 44632 18039 40307 77085 86427
73645 80749 109082 2598 85477 58179 90858
31207 21635 33742 14837 30768 57308 90221
49222 14238 1305 11207 32613 14208 30132 ,

Der „ König der Biergangster "
in New Aork erschossen

New Aork . Der berüchtigte New Dorker
Gangster Dutch Schultz ( Arthur Flegenheimer )
wurde in einer kleinen Spelunke in der Nähe von
New Aork von einer gegnerischen Bande mit Ma¬
schinengewehr niodergeschoffen und liegt im Ster¬
ben . Zwei Mann seiner Leibwache wurden ge¬
tötet , zwei andere schwer verwundet . Schulz
hatte in den letzten Jahren der Prohibition den
gesamten Bierhandel in New I ) ork kontrolliert .
Er hat zahlreiche Morde auf dem Gewissen und
war der letzte Gangster der Prohibitionszeit , dem
es gelungen war , den Verfolgungen der Polizei
zu entschlüpfen . -

„ Jugend singt « ber die Grenzen " . Der
deutsche Rundfunk ist mit dem Dritten Reich
identisch . Wer den deutschen Rundfunk hört , hört
das Dritte Reich . Deswegen erfreut dieser Rund¬
funk sich ja auch einer solchen Beliebtheit bei der
Sudetendeutschen Hitler - Front . Haben die De¬
mokratien einen Grund irgend eine Propaganda¬
aktion des Goebbelsrundfunks zu übernehmen ?
Mit Staunen und Empörung liest man nun die
Ankündigung , daß Sonntag , den 27 . Oktober ,
eine Weltsendung stattfindet , an der fünf Kon¬
tinente beteiligt sein werden . Wer die Unwahr¬
heit des neuen Deutschtums auch nur ein wenig
kennt , kann keinen Zweifel haben , woher diese
Seüdung kommt . Das Programm heißt : „ Ju -
gend singt über die Grenzen " . Hört man nicht
das Dritte Reich schon in diesem Titel ? Da ist
alles drin : die Schwärmerei für die Jugend ,
denn Jugend kann doch nicht anders als „ Nation
nalsozialistisch " im deutschen Sinn sein , denn das
Dritte Reich' ist ja auch das Reich der Jugend
im Gegensatz zum verkalkten Alter des Libera -
lismus und Marxismus . Und dann gar das
Singen „ über die Grenzen " ! Wer schickt denn
so gern Mörder und Menschenräuber über die
Grenzen , wer ruft mft verlogener Sentimenta¬
lität nach den „ Brüdern " über die Grenzen ; wer
klagt Tag und Nacht über Deutschlands Gren -
zen ? Und wer lehrt die Jugend , daß Deutsch¬
lands Grenzen von 1914 noch viel zu eng sind
für das kommende Deutschland der 250 Millio »
nen ? Und richtig : die Aufführung beginnt in
Deutschland . Und das , was da singen wird , soll
Deutschlands Jugend sein ? Deutschlands Ju -
gend sitzt in Konzentrationslagern , sieht Visier
und Brüder von braunen Banden aus dem Haus
gerissen ; Deutschlands Jugend wird gezwungen ,
den Stürmer als Schullektüre zu studieren ;
Deutschlands Jugend übernimmt es in Rudeln
Juden , Geistliche , unschuldige Menschen zu ver¬
höhnen ; Deutschlands Hitlerjugend grüßt mit
„ Christus krepiere " . Das ist die Wahrheit . Die
freundlichen Volkslieder , die sie am 27 . Oktober
im Rundfunk singen wird , sollen der Welt eine
Fröhlichkesi vortäuschen , die nicht mehr existiert .
Ja , wenn Deutschlands Jugend im Rundfunk
die Sprechchöre auftagen würde , mit denen sie
deutsche Städte verpestet : das wäre eine Rund¬
funkreportage , die der Wahrheit entspricht . Aber
auf Befehl lächelnd und mft bleckenden Zähnen
ä la Goebbels am Rundfunk der Welt erschei¬
nen : das ist ein Propagandatrick , auf den die
Weltradioo ^anisation hereingefallen ist . Auf
Deutschland folgt Großbritannien . Aber Ruß -
land fehül Macht der Rundfunk Propaganda
gegen den Ostpakt ? Dann muß man erst recht
sagen , wie empörend das ist .

Rundfunk und Demokrat « . Es ist , schwer ,
keine Satire zu schreiben . Gibt es endlich wieder
einmal einen Lichtblick in der Erscheinungen Flucht ,
aus dem die Demokratie neue Kräfte und Ansporn
zum Handeln schöpfen könnte , blecht unser deut¬
scher Rundfunk - Pressedienst zu Hause und läßt
wieder einmal alle Fünfe gerade sein . Am Diens¬
tag fanden in Dänemark Parlaments¬
wahlen statt . Unsere Presse berichtete schon

I Tage vorher über den Kampf der demokratischenI dänischen Negierung gegen die fascistischen und
reaktionären Kräfte in diesem Lande und die Be¬
deutung der Wahlen für die gesamte Demokratie ,
insbesondere für diejenigen Staaten , in denen
Bauern und Arbeiter gemeinsame Koalitionsregie¬
rungen bilden . Also müßte doch gerade u n s e <.
amtliches Nachrichtenbureau darüber etwas im
Rundfunk zu sagen haben . Woher denn ! Um
1 Uhr mittags am Mittwoch gab wohl der L e i p -

zigerSender einen
aus dem man nicht oerah » kaP " Wahlbericht,

mokratie erkennen ko nte ; x"
der De «

Abendrelation unseres ßj ? ' , tn &et deutschen

«eblich aus einen Bericht werten
man Oer *

artig mangelhaften
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.
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verwiesen , womit wohl unserer F° ^ er
nicht gedient ist .

' ercc Staatsfuhrung

freiwillige Arbeitslager von der"
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befreit . Das Postminister^ „
Erlässe ' für alle Postdirektion-n

3 - e l wichtige

chen der Rundfunkemvfano
laut wel -

Lugend erleichtert werde/soll^Es^sin^' ?^
Erlässe , Zahl 1883 —XI —35 SJS tue

1935 und Zahl 51 812 —XI Vi 5an ™ c

August 1935 . Jener leat den
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Noitämtern mif ,
P°üdirektionen und

Postämtern mff , gebührenfreie Rundfunkkonzes -
swnen an Herbergen für arbeitslosen Nachwuchs ,

' bres Radiogerätes
Mlsdruckllch ansuchen . Diese Befreiung gilt nur
für die Dauer des Bestehens der Herberae —
Der zweitgenannte Erlaß bestimmt , daß ' auch
freiwillige Arbeitslager über Ansuchen von der
Rundfunkgebühr befreit werden sollen . Auch hier
« iU die Dauer der Befreiung nur so lange , als

Welches den Radioapparat be -

nutzt,̂ besteht . ( Entnommen der Zeitschrift
^„Svet mluvi . )

Der diesjährige Nobelpreis für Physiologie
und Medizin wurde dem Professor Hans S p e -
mann ( Freiburg - Breisgau ) verliehen .

Budapest gegen den Straßenlärm . Der Bu -
dapester Oberstadthauptmann hat Donnerstageine Verlautbarung gegen den Straßenlärm ver¬
öffentlicht . Die neue Verordnung tritt mit 1. No¬
vember in Kraft . Von diesem Zeitpunkte angefan¬
gen dürfen Kraftfahrzeuge auf besonders bezeich¬
neten Haupffttaßen mit Ausnahme der Ringsttaßedie Hupe nicht mehr benutzen .

An ganz Böhmen Schneefälle . In den böhmi¬
schen Ländern hat der Nordwind heute eine wettere
Abkühlung gebracht . In Böhmen ist die Tempera¬tur auch in den Niederungen in die Nähe des Gx -
ftierpunttes gesunken und der Regen allgemein in
Schnee übergegangen . Die Schneekoppe , wo drei¬
viertel Meter Schnee liegt , meldete Donnerstag
nachmittags Minus 6 Grad . In den östlichen Län¬
dern der Republik ist es wärmer , aber regnerisch .Nur am Südrand der Slowakei hat der Regen be¬
reits stellenweise aufgehört . Infolge des beträcht¬lichen Temperaturunterschiedes zwischen Mittel¬
europa und der Ballanhalbinsel mutz jedoch mit der
weiteren Ausbildung von Druckstörungen im Ge¬biete des Mitteln «eres gerechnet werden . Es kann
daher kerne durchgreifende Besserung des Wetters
erwartet werden . Donnerstag um 14 Uhr hatte der
Flugplatz in Prag 0 Grad , Nitra 8, UZHorod 15 und
Bukarest 23 Grad . — WahrscheinlichesWetter von heute : Zeitweise Abnahme der
Niederschlagsneigung und in Böhmen ein wenigwärmer , im ganzen jedoch noch unbeständig , vor¬
wiegend bedeckt und strichweise Regen . — Wet¬
teraussichten für Samstag : Andauerndes unfreundlichen Witterungscharakters. Strich¬weise noch Niederschläge.

Vom Rundfunk
empfehlenswertes aus « len Programmen

Samstag :
Prag , Sender L: 10 . 05 : Deuffche Presse , 11 :ausserordentlich feierliche Schulfunksendung , 12 . 10 :Opernfantasien auf Schallplatten, 13 . 40 : LeichteMusik , 16 . 10 : tschechische Tanzmusik, 16 . 50 : Fürdie Jugend 17 . 45 : Deutsche Sendung : Aus derUrania : zum zehnjährigen Bestand der deutschenSendung , 18 . 45 : Deutsche Presse , 20 . 05 : BunterAbend , 21 . 40 : Buntes Programm , 22 15 : Tanz¬musik. Sender S : 7. 30 : Leichte Musck 1410 .Deuffche Sendung : Lieder heimischer KomMmfttn18 . 45 : Leichte Musik. — Brünn 17,40 . Deutsch -Sendung : Flick und Flock, die bösen Buben , Inder¬revue , 20 . 35 :

Rundfunkorchesterkonzert . — Mähr 'Ostrau 18 : Liederkonzert. — Preßbär » ^^50. Un¬terhaltungskonzert. — Kaschau 12. 35. Orchesterkonzert .
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Vom Streik in der Waffeufabrik Zanecek
Fiasko der Streikbrecher - . Gewerkschaft "

Ianekekarbeiter danken der Oeffentlichkeit

Laborie freigesprochen . Die Pariser Ge¬

schworenen sprachen den Angeklagten Laborie
frei . Die Zivilpartei forderte die Todesstrafe für
ihn , der Staatsanwatt sprach sich jedoch für mil¬
dernde Umstände aus . Die Geschworenen antwor¬
teten nach einer 20 Minuten währenden Be¬

ratung , auf alle vom Gericht gefällten Schuld¬
fragen , verneinend , so daß Laborie sofort auf
freien Fuß gesetzt wurde .

Schwere Zuchthausstrafen für Geistliche . Das

Deutsche Nachrichtenbüro meldet : In dem De¬

visenprozeß gegen die beiden katholischen
Geistlichen aus Paderborn verkündete das
Berliner Schöffengericht Mittwoch abends folgen¬
des Urteil : Der Generalsekretär des

BonifaziuSvereines für das katholische Deutsch¬
land , Wilhelm Frechmann , erhält wegen
Devisenvergehens und Begünstigung fünf Jahre
Zuchthaus , fünf Jahre Ehrverlust und 180 . 000
RM Geldstrafe , der 58jährige Generalvi¬
kar des Bistums Hildesheim , Dr . Otto Seel -

meyer , wegen gemeinschaftlichen fortgesetzten
Devisenvergehens viereinhalb Jahre Zuchthaus ,
5 Jahre Ehrverlust und 150 . 000 RM Geldstrafe .

Das berühmte „ Blaue Band " , das Zeichen
des schnellsten Schiffes des Atlantischen Ozeans ,
wurde dem französischen Großdampfer
„ Normandie " übergeben . Die italienische
Schiffahrtsgesellschaft „ Italia " , deren Schiff
,Liex " sich diese Trophäe bis Ende November

belassen konnte , hat sich , noch bevor es dazu ver¬
pflichtet war , erbötig gemacht , das „ Blaue Band "
dem französischen Schiff auszufolgen .

Der Anschlag auf das Leben drS türkischen

Staatspräsidenten , Kemal Attatürk , hat jetzt zu

Untersuchungen in H a i f a und Amman geführt ,
wo bei fünf verdächtigen Mitgliedern der Tscher -

keffen - Gemeinden von Haifa und Swailen verschie¬
dene Dokumente polizeilich beschlagnahmt wurden .

Kanaldeckel fliegen in die Luft . Im Kauf¬
hausviertel von N e w U o r k wurden Mittwoch
nachmittags die F u ß g ä n g e r von einer P a -
n i k ergriffen , als plötzlich über 20 Kanali¬
sationsdeckel mit donnerartigem Getöse in
die Luft geschleudert wurden . In den unterirdi¬
schen Kabelgängen hatte ein Kurzschluß eine
schwere Explosion hervorgerufen , durch die im
Nu das ganze Viertel in Dunkelheit getaucht
wurde . Sämtliche Fahrstühle der Wottenkratzer
hielten an und aus den Kanalisationsschächten
stiegen dicke Rauchwolken . Wunderbarertveise ist
bei diesem Zwischenfall niemand verletzt worden .

Rothschild finanziert den Krieg ? Wiener

Meldungen zufolge soll der Pariser Rothschild
Mussolini zu Kriegszwecken einen Kredit von 750

Millionen Franken eingeräumt haben .
Bom Regen in die Traufe . Durch die Presse

ging oie Meldung , Muffolini habe zahlreiche kön -
finierte Südtiroler in die Heimat entlasten . Die
Heimat sahen sie nicht , denn sie wurden sofort
zum Kriegsdienst nach Afrika verschifft .

Man flüstert . In Bälde ist in der deutschen
Textilwirtschaftdie Ersatzswffrage gelöst : man wird
sich mit den Hirngespinsten Adolf Hitler »
und dem Lügengewebe Goebbels begnügen ,
sollte es aber zum Aeußersten kommen , so bleiben
immer noch die L u m p e n der SA .

Gescheitort . Eine italienische Goellette ist 80
Meilen von der neapolitanischen Küste entfernt ge¬
scheitert . Bon der Besatzung des Schiffes konnte sich
nur der Kapitän retten . Vier Matrosen erttanken .

Türkische BolkSzählung . DaS erste Ergebnis der
am letzten Sonntag stattgefundenen Volkszählung
derzeichnet für die gesamte Türkei eine Zahl von

18,188 . 000 Einwohnern .

Dir Memoiren der ehemaligen Kronprinzessin
Stephanie , die soeben im Verlag Köhler & Ameling
m Leipzig erschienen find , und sich u. a. auch mit
ter Tragödie des Kronprinzen Rudolf im Gegen¬
satz mit der bisher bekannten Literatur beschäftigen,
wurden in Oesterreich konfisziert .

Der Streik der Arbeiter der Waffen «
fabrik Janeöek in Pankraz , über den wir
bereits berichtet haben , geht weiter . Der Kampf
der Janeöekarbeiter gegen den Betriebsterror , den
die Firma einzusetzen versuchte , steht nach wie
vor im Zeichen absolutester Solidarität und ein «

mutigster Entschlostenheit der Arbeiterschaft , die
unter Führung der beiden sozialistischen Gewerk¬

schaften ihren Abwehrkampf mit bewundernswer¬
ter Disziplin und Selbstzucht führt , obwohl ihr
dies wahrhaftig nicht leicht gemacht wird .

Gewiffe Faktoren der tschechischen agrarischen
Partei haben sich dazu hergegesten , der kämpfen¬
den Arbeiterschaft in den Rücken zu fallen , indem

sie mit einem agrarischen Gewerkschaftsverband
( I ) der bei JaneLek bisher keine Mit -

gliederhatte , die Einheitsfront der Arbei¬
ter zu spalten suchten . Es wurden Flugblätter
vertritt , die unter Entstellung der Sachlage die
Streikenden gegen ihre Vertrauensmänner aufzu¬
hetzen versuchten , wobei das agrarische Abendblatt
„ VeLer " des ehemaligen Stiibrnhredakteurs
Dr . Kahänek in demagogischer Weise Schüt¬
zendienste leistete . Diebagrarische „ Gewerkschaft "
bemühte sich nach Kräften , auf dem Lande

Streikbrecher aufzutreiben , da die quali¬
fizierte Arbeiterschaft , die für einen solchen Be¬
trieb einzig in Frage kommt , sich zu solchem Ver¬
rat natürlich nicht hergab . Tag für Tag werden

diese Streikbrecher im Autobus unter mächtiger
Bedeckung durch berittene Polizei und son¬

stige Polizeimannschaften zum Arbeitsort ge¬
bracht und von dort wieder abgeholt . Zwischen¬
fälle haben sich , nachdem der Uebereifer gewisser
„schneidiger " Polizeiorgane ordentlich gedämpft
worden war , nicht mehr ereignet .

Die Vertrauensmänner der Arbeiterschaft
haben festgestellt , daß mehrere dieser „ Arbeits¬

willigen " vorbe st raste Einbrecher
und Kass enknacker sind . Der größte

Internationaler Bund
der Privatangestellten

Der IBP , der sich infolge des Ausscheidens
der deutschen und österreichischen Gewerkschaften

gezwungen sah , die Zahl der Fachgruppen herab¬
zusetzen , unterhält heute noch vier solcher Grup¬
pen : i . die Fachgruppe der Bank - , Versicherungs -
nnd Büroangestellten ; .

2. die Fachgruppe . . jber
Handelsangestellten ; 8. die Fachgruppe der Ge -

schäf ^reisenden und Vertreter und 4. die Fach¬
gruppe der Techniker und Werkmeister . Alle vier

Gruppen traten in Paris zu je einer eintägigen
Sitzung zusammen .

Am 15 . Oktober tagte unter dem Vorsitz von

Jacobsen ( Niederlande ) die Fachgruppe der

Bank - , Versicherung » - undBüro -

a n g r st e l l t e n. Nach einem allgemeinen

Bericht von Lundgren ( Schweden ) sprachen ver¬

schiedene Vertreter über die speziellen Probleme
der Bankangestellten , wobei insbesondere Genosie
Kollin ( Tschechoslowakei ) auf die großen Auf¬

gaben , der Bankangestellten in der Bankenreform
und die allgemeinen Aufgaben der Arbeiterschaft

auf dem Gebiete der Kreditlenkunq und Wirt¬

schaftsplanung im allgemeinen hinwies . Die Exe¬
kutive der Fachgruppe wurde wie folgt gewähtt :

Präsident : Lundgren ( Schweden ) , Exekutivmit¬
glieder : Van de Plas ( Belgien ) , G. Meller

( Tschechoslowakei ) und A. Short ( Großbritan¬
nien ) .

Am 18 . Oktober trat die Fachgruppe der

Handelsangestellten zusammen . In
den verschiedenen Berichten kam insbesondere zum

Teil besteht aus gänzlich unqualifizier -
ten Kräften und xs wird sich zeigen , inwie¬

fern solche Pfuscher einem Betrieb von Nutzen sein
können , der auf Präzisionsarbeit hochqualifizier¬
ter Spezialisten angewiesen ist . Der Herr Ver¬

teidigungsminister wird übrigens demnächst die

Interpellation sozialistischer Abgeordneter zu be¬
antworten haben , ob die Militärverwaltung ge¬
sonnen ist , solche vom Standpunkt der Landesver¬

teidigung höchst bedenkliche Pfuscherarbeit zu dul¬
den . Donnerstag war in dem Streik der Jane -
öekarbeiter insofern ein bedeutungsvoller Tag ,
als nach den prahlerischen Ankündigungen der

agrarischen „Gewerkschaft " derStreikDon -

nerstag „ liquidiert " werden sollte , mit
anderen Worten , daß die Streikbrecher von Don¬

nerstag ab den normalen Betrieb der Firma Ja -
neöek aufrechterhalten würden . Wie vorauszu¬
sehen war , hat sich diese Anfiindigung als leerer

Bluff erwiesen . Nachmittags hielt die streikende
Arbeiterschaft in der Pankratzer Gastwirtschaft
„ U Lva " eine Versammlung ab , bei der konsta -
ttert werden konnte , daß an dem Tag der „Streik¬

liquidierung " weniger Streikbrecher
antraten , als an den vorhergehen¬
den Tagen . Der Zufluß von Arbeitskräften
vom Land versiegt , denn es hat sich herumgespro¬
chen , in wie rücksichtsloser Art die agrarischen
Gewerkschaftler mit den Arbeitsuchern umsprin¬
gen , von denen manche genötigt waren , bei den
von ihnen verratenen sozialistischen Arbeitern

Hilfe zu erbetteln , um nur wieder nach Hause zu
kommen . •

Die Stimmung der streikenden » Janeöek -
arbeiter ist ausgezeichnet . Sie danken ihren Ar -
beiterkameraden ^ in der ganzen Republik und der
gesamten Oeffentlichkeit fiir alle moralische und
materielle Unterstützung und sind entschloffen ,
ihre gerechte Sache bis zum siegreichen Ende zu
verfechten . rb

Ausdruck , wie sehr gerade die Handelsangestellten
durch die gegenwärtige Krise und ihre starken
autarkistischen Tendenzen getroffen werden . Ca -
pocci ging bereits als Berichterstatter auf diese
Probleme ein , die während der Debatten von den
verschiedenen Rednern unterstrichen wurden , so
in längeren Ausführungen von Genossen Weil
( Tschechoslowakei ) . Die Fachgruppenexekuttve
wurde zum Schluß wie folgt zusammengestellt :
zum Vorsitzenden wurde unter Beifall Santa
Marina gewähtt , ferner als Exekutivmitglieder :
Kirchhof ( Tschechoslowakei ) , Bertrand

( Frankreich ) und Simpson ( Großbritannien ) .
Der dritte Tag war der Fachgruppe der

Geschäftsreisenden und Vertre¬
ter gewidmet , die unter dem Vorsitz ihres Be¬

rufskollegen Pacovsky tagte , der auch die
Rolle des Berichterstatters erfüllte . Diese Gruppe ,
die seit Jahren sehr aktiv ist und ebenfalls durch
die Krise besonders getroffen wird , da das Statut
der Reisenden überall verschlechtert wird und die
Unternehmer die schwierigen Zeiten benützen , um
die Reisenden auf das Niveau von Provisions¬
reisenden herabzudrücken , setzte sich nach verschie¬
denen ausführlichen Referaten zu dieser Frage ,
so u. a . des Delegierten Posamentir
( Tschechoslowakei ) und Simpson ( Großbritan¬
nien ) , energisch für eine Verbefferung des Sta¬
tuts dieser Berufsgcnossen sowie der allgemeinen
Erwerbsbedingungen ein . Die Exekutive wurde
wie folgt zusammengestellt : Vorsitzender : Pacov -
sky , Exekutivmitglieder : Jacobsen ( Holland ) ,
Heie ( Dänemark ) und Dailloux ( Frankreich ) .

Am letzten Tage trat die Gruppe der
Werkmeister und Techniker unter
dem Vorsitz von Bergmann zu einer Sitzung
zusammen . Die Gruppe nahm einen einleitenden

ttVilM Mil WM

Ich habe gehört , - atz . . .
Von Karel Capek

Ich habe eö von einem höheren Staatsbeam¬
ten gehört , den ich nicht nennen kann . Ich habe
es von bestunterrichteter Stelle erfahren . Ein

Bekannter hat es mir gesagt , der zu diesen Din »

gen Zutritt hat . Ich habe es aus erster Quelle .
Es ist Amtsgeheimnis , aber mir hat es ein Herr
gesagt, mit dem ich nach Hotzenplotz fuhr . Und
so weiter . Diesen oder jenen Satz könnt ihr fast
in jedem tschechoslowakischen politischen Gespräch
vernehmen , soweit es sich unter Herren mit

Stehkragen abspielt ; Leute ohne Kragen und

Halsbinde kommen in ihren politischen Ansichten
ohne jene höheren und bestunterrichtete Autori¬

täten aus . Und einem solchen „ Ich habe gehört "
folgt irgendein tieferes politisches Geheimnis ,
zum Beispiel : der und der Minister habe sich ein

Schloß auf dem Mond gekauft , der oder jener
Beamte beziehe 999 Millionen Gehalt , oder fiir
die Prager Burg seien aus staatlichen Geldern

dreihundertdreiunddreißig silberne Feuerspritzen
angeschafft worden und ähnliches . Nie hört man

sagen: „ Ich habe aus bester Quelle vernommen ,

daß grotz^ Arbeitslosigkeit und großes Elend

herrscht " oder „ Es ist zwar Amtsgeheimnis , aber

mir hat es ein hoher Staatsbeamte gesagt , daß
in den Aemtern insgeheim und fieberhaft an der

Nationalisierung der Beamtenarbeit gearbeitet
ivird. " Kein Geheimnis . solcher Art entfährt den

hejtunterrichteteu Stellen , sondern nur vertrau¬

liche und solche Dinge , welche die beliebte tsche -

choflowakische Anschauung unterstützen , daß alles

Lumperei sei , daß man niemandem auf der Welt

trauen dürfe und daß die Republik es nicht über¬

stehen werde . Erinnert euch nur , wie oft ihr

schon in eurem Kreis gehört habt , daß jemand
irgendwas aus bester Quelle erfahren haben will ,

und was das für Dinge waren I

Diese besondere ffchechoslowakische Vorliebe ,
etwas unter dem Siegel de - Geheimnisse - zu er¬

fahren und Weiterzusage », ist bis zu einem ge¬
wissen Grad ein lleberbleibsel der Kriegsbericht »
erstattüng . Damals machten mündliche Nach¬

richten die Runde , die man nicht in den Zeitun¬

gen fand , weil man sie nicht darin lesen durfte .

Zwar war der größte Teil unwahr , tendenziös
und übertrieben — doch konnten wir sie nicht

nachprüfen , weil den Zeitungen ein so unerbitt¬

licher Maulkorb vorgeschoben war . Die histori¬

sche Dummheit der Kriegszensur lag darin : daß
sie jedwede Kontrolle verunmöglichte und dadurch
den wildesten Gerüchten und dem unkrittschen Ge¬

schwätz Raum gab . Ein Stück dieser romanttschen ,
verschwörerischen Berichterstattung ist bis heute
in uns lebendig ; uns genügt nicht , was in den

Zeitungen steht , wir wollen mehr und verborge »
nere Dinge erfahren , sei e - woher immer . Ich

sage nicht , daß wir heute in den Zeitungen alles

finden — in einer einzigen Zeitung gewiß nicht .
— aber im großen und ganzen ( mit einigen
Ausnahmen und unter gewissen Vorsichtsmaß¬
regeln ) können die Zeitungen über was immer

schreiben. Nun , soll sich also neben dem ansehn¬

lichen Haufen von Nachrichten und Halbnachrich¬
ten , Gerüchten und Tratsch , der insgesamt Presse
heißt , noch eine mündliche Wiedergabe behaup¬
ten , dann muß diese mündliche Wiedergabe schon
nach was aussehen , da muß man schon ordentlich
das Maul vollnehmen , da muß eS schon so star¬
ker Tabak sein , daß selbst die weniger schüchter¬
nen Zeitungen sich schämen , das nachzudrucken l
Ja , eS ist daS letzte Spülicht aus dem polüischen
Eimer , aber auch daraus besteht die sogenannte
öffentliche Meinung .

Ich habe eS von einem hohen Staatsbeamten
erfahren . Nie sagt man : Ich habe es vom Mi¬
nisterialrat Paprtal , vom Kommissar Schmelz¬
kugel oder vom Amtsdiener Jaromir Pokorny .
Gerüchte haben stets einen heimlichen und na¬
menlosen Ursprung . DaS gehört schon zu ihrer
Anziehungskraft . Wenn wir sagten , daß wir
es in der Zeitung gelesen haben , empfingen un¬
sere Zuhörer den peinlichen Eindruck , als ob wir
ihnen etwas Altes und Bekanntes erzählten . Aber
aufgepaßt : dieser unbekannte Herr ist immer
eine verdächttge Person , wie wir aus dem Ge¬
richtssaal wissen . Ein Herr , den wir nicht fest¬
stellen können , ist ipso facto ein unglaubwürdiges
Subjett und gehört nicht in die Diskussion . Ein
Stück unseres politischen und öffentlichen Elends
liegt darin , daß so viele Menschen ihre Ansichten
und Erfahrungen mit den Ohren statt mit den
Augen sammeln . Etwas weniger hören und etwas
mehr wissen : daS würde unserer öffentlichen
Meinung am besten dienen .

»Deutsch von JuliuS Mader . ) .

Der Schwerhörige im Gewitter

„Jtz , denk ' i , muß ' wo eing ' schlogn ham . "

Bericht des durch Krankhest verhinderten Grup »
penvorsitzenden Thomson entgegen , in dem alle

Rückwirkungen der Rationalisierung , Technisie¬
rung solvie der Krise auf die Gruppe der Werk¬

meister und Techniker eingehend geschildert wer¬

den . In diesem Zusammenhang hielten längere
Borträge die Kollegen K a tz e r ( Tschechoflowa¬
kei ) solvie Duisterhof ( Holland ) , Heyman ( Bel¬

gien ) sowie der Vertreter des Schweizerischen
Werkmeisterverbandes . Die neue Exekutive wurde

wie folgt zusammengesetzt : Vorsitzender : Thom¬
son ( Großbritannien ) ; Mitglieder : Heyman

( Belgien ) , Duisterhof ( Holland ) und Berg¬
mann ( Tschechoslowakei .

Streikunruhen in USA

New Aork . ( Tsch . P. - B. ) ' Im Verlaufe des

Hafenarbeiterstreiks in den amerikanischen Süd ,

staaten kam es in Lake Cherles zu blusigen Zu¬

sammenstößen . Streikende Arbeiter überfielen
einen unter Bedeckung fahrenden Lastwagen , der

den Streikbrechern Lebensmittel zuführen wollte .

Sie richteten Gewehr - und Maschinengewehr¬
feuer auf den Lastwagen . Ein Arbeittr wurde ge¬
tötet und neun schwer verletzt .

Negerstreik In Kingstown
Kingstown . ( St . Vincent - Insel . ) ( Reuter . ) '

Wegen des ernsten Charakters des Streiks der

Neger - Arbeiter wurde in Kingstown das Stand¬

recht verhängt . Den städsischen Sicherheitsdienst
versehen britische Seeleute , die mit aufgepflanz¬
tem Bajonett in den Straßen patrouittieren . Es

bestehen Befürchtungen , daß die erregten Neger -
Arbeiter die Plantagen in der Umgebung der

Stadt vernichten . Die Zusammenstöße mit der

Polizei hören nicht auf . Die Streikenden vernich¬
teten eine Brücke , und beschädigten die Eisenbahn¬
linie , ein Tunnel und Straßen . Die Stadt ist von

dem übrigen Teil der Insel vollkommen abge -
trennt . Der Streik ist englischen Meldungen zu¬

folge rassischen Charakters . Die Neger
wurden in der letzten Zeit durch die Meldungen
über den Krieg in Abessinien sehr erregt .

Wien . Der Kommunistenführer Dr . Friedrich

Setz und die Studentin Malwine S t e i n e r , die

im 9. Wiener Bezirk eine kommunistische Propa -

gandazentrale errichtet hatten , in der sie illegale

Zeit - und Druckschriften herstellten und verbrei¬

teten , wurden wegen Hochverrats , und zwar Setz

zu sechs Jahren schweren Kerkers , Malwine Steiner

zu 15 Monaten strengen Arrests verurteilt .

Bukarest . ( A. P. ) Seit dem 8. Oktober hat

Italien im Hafen von Konstanza keine Petroleum -
dampfer mehr chartern können . Kein rumänischer
Reeder erklärt sich mehr bereit , Petroleumtran » -

porte für Italien auszuführen .

München . ( AP . ) Die Bayerischen Motoren¬
werke haben wegen Mangel an Rohstoffen 650 Ar¬

beiter entlassen . Es fehlte an Nickel , Chrom , Vana¬

dium und Mangan . Die Arbeiter mußten einen
Revers unterschreiben , daß sie nichts über die Ent -

laffungSursache berichten . Weitere 950 Mann stehen
vor der Entlassung .

Budapest . ( AP . ) In einer Rede in Debreczin
forderte Tibor Eckhardt , zu bedenken , daß außer
Italien auch England fteundschaftliche Gefühle für
Ungarn heg «. Wenn Ungarn schon nicht an den
Sanktionen teilnehme , dürfe eS doch die englische
Freundschaft nicht verscherzen .

Rom . ( AP. ) Neuerdings erfolgen auch Deser¬
tionen von feiten der italienischen Lhbienarmee . In
zahlreichen Fällen sind Deserteure auf ägyptischen
Boden übergetteten .

Washington . ( A. P. ) Die Neger deS Staates
Alabama haben einen Boykott geaen alle italienischen
Läden begonnen .
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Anna Sten und Garry Cooper in den Hauptrollen des amerikanischen Films „Hochzeitsnacht " .

Katharine Hepburn und Charles Boyer

im amerikanischen Film „ Gebrochene Herzen " .

Die Fußballeitung des 5. Kreises hielt am ver¬
gangenen Sonntag ihre Ausschuhsitzung ab und faßt «
nachstehende Beschlüsse : Die Schiedsrichter - Obmän¬
ner werden dringend ersucht , die übernommenen
Lehrbücher an alle Vereine und Schiedsrichter ab -
znsetzen . Der Arbeitsplan 1836 wurde beschlossen und
wird demnächst durch Rundschreiben an die Bezirke
und Vereine bekanntgegeben . Der Protest Komotau l
wurde vertagt , der des Vereines Graupen abgelehnt .
Einige Beschwerden verschiedener Vereine wurden
an die zuständige Stelle zur Erledigung abgetreten .
Dem Ansuchen Wannows kann nicht entsprochen wer¬
den , da der Kreis dazu nicht kompetent erscheint . Das
Fußballerprogramm zum Bundesfest in Komotau
wird demnächst bekanntgegeben werden . Die Ver¬
eine Glashütte und Karbitz sind verpflichtet , für die
entstandenen Auslagen wegen NichtantretenS zur
Meisterschaft aufzukonnnen . Eine Spielbewilligung
kann früher nicht erteilt werden und bleiben beide
Vereine bis auf weiteres gesperrt . Die Gesamt¬
abrechnung der außenstehenden Unfallmarken der

Mittwoch , den 8 0. Ok «
i o b e r , findet um 8 Uhr
abends im Wintergarten des
Hotel „ Monopol " die o deut «
liche Generalbersamm «
l u n g mit der üblichen Tages «
ordnung statt .

Bezirke hat bis 8. November beim Kreiskassier , Ge¬
nossen Spitz , zu erfolgen . Die Meisterschaftsspiel «
sind restlos auszutragen . Die Bezirksfuhballertage
haben in allen Bezirken im Monat November statt «
zufinden . Die neugewählten Funktionäre sind der
Kreisspielleitung bekanntzugeben . — Die Kreisspiel «
leituiW .

Masaryk in der Photographie : „ Wir würdenviel darum geben , wenn wir wühten , wie diese oder
jene führende Persönlichkeit der Menschheitsge «schichte ausgesehen hat , wie sie geredet hat , wie sie
aufgetreten ist . Wir würden sie gerne näher und
menschlicher kennen . Was uns in der Vergangenheitzu fehlen pflegt , sind wir den Kommenden zu gebenschuldig : für sie aufzubewahren , wessen wir Zeu¬gen sind . Mit diesen Sätzen leitet Karel Capek seinVorwort zu dem dokumentarischen Werke ein , dasin unserer Buchproduktion einzig dastehend ist und
deffen Zweck mit diesen Worten am treffendstencharakterisiert wird . Das Album „ Masarnk in der
Photographie " ist eine Sammlung von 86 Tiefdruck «beilagen , die Szenen aus dem Leben des Präsiden «ten Masaryk nach dem llmsturz , besonders aus de «
letzten Jahren , wiedergeben. In hervorragenderAusstattung defilieren hier meistens intime Auf «nahmen einer der markantesten Gestalten unsererZeit , die gelegentlich von Freunden und Bekanntesdes Präsidenten hergestellt wurden . Dieses Buchbringt wie kein anderes die Persönlichkeit des Prä «sidenten näher und vermittelt sozusagen seine per «sönliche Bekanntschaft. Es ist begreiflich , daß dasWerk einen wirklich ungewöhnlichen Erfolg erzielthat . In kurzer Zeit waren 20,000 Exemplare ver «griffen , nun wurde eine Neuauflage herausgegeben ,die durch die - jüngsten Aufnahmen ergänzt wurde .Diese Auflage erscheint gleichzeitig in deutscher , slo¬wakischer und magyarischer Sprache . Der Preis desWerkes , das vom Verlage Orbis , Prag XII . , Focho«va 62 , herausgegeben wurde , beträgt Kd 75 . — inGanzleinen gebunden.

Die Militärfeierlichkcite » aus Anlaß deS

28 . Oktobers werden in der Prager Garnison in der

üblichen Weise abgehalten und der Staatsfeiertag

durch 28 Kanonenschüsse von den Peikin -

Positionen eingeleitet werden .

Arbeiter bei A. Haase verunglückt . Gestern

vormittags waren einige Arbeiter in der Druckerei
A. Haase in Prag I . , mit dem Transport einer

eisernen Kasse beschäftigt , wobei durch eine Unvor¬

sichtigkeit einer der Arbeiter , der 87jährige Anton

Broj aus ZiZkov an die Wand gedrückt und ver¬

letzt wurde . Auf der Klinik Schlaffer wurde fest¬

gestellt , das er mehrere Rippenbrüche erlitten hatte .

Abenteuernde Vierzehnjährige . Bereits einmal
wurde die seit dem 17 . ds . , abgängige Daniela In «
feld aus Prag als vermißt gemeldet, - die Schülerin
einer Prager Bürgerschule ist und von der ange¬
nommen wird , daß sie unter falschem Namen eine

Dienstmädchen - oder Berkäuferinnenstelle angetreten
hat . Das Mädchen , das trotz seiner vierzehn Jahre
den Eindruck einer 16jährigen macht , kann aber auch
einem Mann in die Hände geraten sein , weshalb
gebeten wird , sich an der Suche nach ihr zu beteiligen
und etwaige Nachrichten dem die Untersuchung füh¬
renden Beamten Dr . Drtina bei der Prager Poli¬
zeidirektion oder der nächsten Gendarmeriestation
mitzuteilen . Die Jnfeld trug einen größeren Vul¬

kankoffer mit Wäsche , einen Mantel aus Biberfell
und eine braune Radiomütze .

Ein Drogist geschickter als die Prager Polizei .
In der Nacht auf gestern wurde die Prager Polizei
verständigt , daß im Hause Nr . 20 , in der Gersten¬
gasse Diebe seien . Die sofort an Ort und Stelle

entsandte Wache suchte das betreffende und das

ihm benachbarte Haus mit Scheinwerfern ab , ohne
die Täter zu entdecken ; nur das Fenster , das in die

Kanzlei des Ingenieur Palmai führte , fand sie auf¬
gebrochen und das Tor des Hauses Nr . 21 , durch
daS die Täter scheinbar geflohen waren , geöffnet .
Durch den Lärm aufgeschreckt , ging während dessen
der Inhaber der nebenan befindlichen Drogerie ,
Ludwig Podhorskh , in sein Geschäft hinunter ,
um nachzusehen , was es gebe , als sich plötz¬
lich die Hintere Geschäststür . öffnete und zwei
unkenntliche Gestalten an ihm vorüberliefen .
Podhorskh schlug Lärm und verfolgte mit Hilfe eini¬

ger Chauffeure vom daneben befindlichen Auto -

standplatz die Unbekannten , die in der Richtung zur
Stefansgasse flüchteten . Inzwischen war auch die
Polizei herbeigekommen und die Flüchtigen wurden
bald eingeholt und als zwei polizeibekannte Diebe ,
— es handelt sich um den 17jährigen Wenzel Kadlee
aus Jinonitz und den 38jährigen Adolf Müdl aus
Koschirsch —indentifiziert . Bei der Taschendurch¬
suchung wurde festgestellt , daß sie dem zahnärztlichen
Atelier der Frau Dr . Jarmila Dvorak einen Be¬
such abgestattet und zahlreiche Instrumente ent¬
wendet hatten . In der Ordination selbst hatten sie
außerdem die Einrichtung zerschlagen . Sie würden

nach Pankratz eingeliefert .

Mitteilungen aus dem Publikum .

Bei rauhem , kühlem und veränderlichem Wetter

entsteht den Rheumatikern große Pein . Durch

Massage mit Alpa - Franzbranntwein erreichen Sie

große Erleichterung . Der Blutkreislauf wird äußerst

lebhaft , gewährt eine entsprechende Körperernäh¬

rung , wodurch Muskelstärkung und günstige Nerven -

beeinfluffung erzielt wird . Beraten Sie sich mit

Ihrem Arzte über die Art der Massage .

Zum zweitenmal wegen eines

Sittlichkeitsverbrechens verurteilt

Die Zeugrnfchaft eines schwachsinnigen Kindes

Prag . Der 34jährige Kellner Karl Sii ! pä -

n e k aus Zijskov , der Donnerstag neuerlich vor
dem hiesigen Schwurgericht stand , ist bereits einmal

vor diesem Forum abgeurteilt worden . Im Frühjahr
wurde er durch das Verdikt der Geschworenen des

Verbrechens der Notzucht schuldig erkannt

und zu drei Jahren schweren Kerkers verurteilt .
Die Anklage hatte ihm zur Last gelegt , sich an

dem zehnjährigen Schulmädchen Erne¬

stine B. in schwerster Weise vergangen zu haben .
Dieses Kind ist die Tochter einer ehemaligen Quar¬

tiersfrau des Angeklagten und wurde nach ihrer

Schilderung eines Tages auf dem Zizkaberg von dem

Angeklagten angesprochen , der ihr dann neun
Kronen anbot , wenn sie mit ihm ins Gebüsch

geben und ihm dort zu Willen sein wolle . Was wei¬

ter vorfiel , qualifizierte die Anklage als N o t z u ch t.

Jedenfalls tat Ernestine B. einstweilen keine Er¬

wähnung voy dem Vorgefallenen und erzählte ihrer

Mutier angeblich erst dann davon , als der Ange¬

klagte mit einer ihrer Schulkameradinnen ähnliche

Beziehungen anknüpfen wollte . Stepanek bestritt

diese Beschuldigungen und beteuerte , es handle sich

um einen Racheakt der Mutter , der Ernestine B. . der

er seinerzeit als Untermieter die Miete schuldig blieb

und die ihn aus diesem Grunde fälschlich denunziert

habe . Da die Verhandlung geheim war , können wir

nicht berichten , was seinerzeit bei der Hauptverhand¬

lung zutage kam . Als einzige direkte Zeugin trat die

Zehnjährige auf und das Resultat war die Verurtei¬

lung des Angeklagten zu dreijähriger Kerkerstrafe .

Das Oberste Gericht hob indessen auf die Nich¬

tigkeitsbeschwerde Stepäneks hin dieses

Urteil auf und ordnete neuerliche Verhandlung an .

Sind Kinderaussagen an sich schon prot

blematische Angelegenheiten , die schon manchen Justiz¬

irrtum zur Folge gehabt haben , so ist in diesem Fall

die Situation noch dadurch kompliziert , daß das

Mädchen nach dem Gutachten der ärztlichen Sachver¬

ständigen geistig zurückgeblieben ist , und zwar in

einem solchen Grade , daß sie mit ihren zehn Jahren

kaum die Uhr kennt und das Rechenexempel sieben

mal acht nicht zu lösen vennochte . Sie bat zwei

schwere Gehirnhautentzündungen überstanden , von

welcher Zeit der Schwachsinn des Mädchens datiert .

Die Gerichtsärzte hatten außerdem festgestellt , daß

das Mädchen u n b e r L h r t ist , was mit ihrer Dar¬

stellung des Vorfalls nicht in Einklang steht . Bei die¬

ser Sachlage hielt es das Oberste Gericht für gebo¬

ten . eine neuerliche Verhandlung anzuordnen und

Urania - Kino , Kllmcntska 4.
Fernsprecher 61623.

das Beweisverfahren zu wiederholen . Natürlich voll¬

zog sich auch die neuerliche Verhandlung unter Aus¬

schluß der Oesfentlichkeit . Das Verfahren zog sich bis

in die Nachmittagsstunden hm und endete damit , daß

die Geschworenen den Angeklagten zum zweitenmal

schuldig erkannten . Der Schwurgerichtshof unter Vor¬

sitz des GR Dr . K n ä u t e verurteilte diesmal Stö -

pänek zu zwei Jahren schweren Kerkers . Stepanek .
der durch das Urteil sichtlich niedergeschmettert war .

meldete zum zweitenmal Nichtigkeitsbe -
s ch w e r d e an . rb .

Pianisten - Segen . Nachdem in der vorigen Woche
erst der tschechische Pianist Ruda Firkusnh
einen glänzenden Klavierabend gegeben Hai und zu
Beginn dieser Woche der berühmte polnische Mei¬
sterpianist Mexailder Brailowski einen

Chopin - Abend veranstaltete , Hai vorgestern auch der

hervorragende Wiener Pianist Professor Eduard
S t euermann , der noch von seiner künstlerischen
Tätigkeit in Prag her in bester Erinnerung ist , mit
einem eigenen Klavierabend gedient . Steuer¬
mann ist einer der Hauptrepräsentanten der moder¬
nen Wiener Pianisten - Schule , die
den Begriff der virtuosen Selbstverständlichkeit in
der Klavierkunst schuf , und diesen in einem halben
Dutzend blendender Pianisten beweisen konnte . In¬
dividuell genommen ist Steuermann der Meister des

geistig bestimmten Vortrages und der kühne Vor¬

kämpfer der Musikmoderne . Um so mehr überraschte
es , daß er diesmal mit einem rein klassisch - roman¬
tischen Programme gekommen war , einem fast po¬
pulären Publikinnsprogramme , das durch mehr oder

weniger geläufige Werke von Bach , Beetho¬
ven , Chopin und Liszt bestimmt war und
die moderne und modernste Klavierliteratur absicht¬
lich mied . Aber es ist Ereignis und Erlebnis , wie
Steuermann Bach oder Beethoven spielt , diesen mit
elementarer Ausdruckskraft , jenen klar und großzü¬
gig kN der Gestaltung , oder wie er die Poesie Cho¬
pins betont und das virtuose Blendwerk Liszts zur
Geltung bringt . DaS zahlreich erschienene Publi¬
kum begeisterte sich an der hohen Kunst des Konzert¬
gebers und bereitete ihm begeisterte Beifallskundge¬
bungen . E. I .

AlS zweite Arbeitervorstellung im Deutschen
Theater geht am Sonntag , dem/3 . November , halb
3 Uhr nachmittags , das Lustspiel „ DerGeizige "
von Moliiire in Szene . Karten ab 23 . Oktober bei

Optiker Genossen Deutsch .

DaS neue Abonnement wird noch ausgegeben .

Gespielte Vorstellungen werden vorläufig ersetzt !

Spielplan des Renen Deutschen Theaters .

Freitag, , 8: Der Mustergatte , Ensemblegast¬
spiel RLbmann , Abonn . aufgehoben . — Samstag ,

halb 8 : Der Feldherrnhügel , D 2.

Spielplan der Kleinen Bühne . Freitag , 8 : M a r i a

Magdalena . — SamStag , 8 : Im Lon¬

doner Nebel .

Deutsche sozialdemokratische
Frauenorganisation

F r e i t ag , den 25 . Oktober , findet um acht

Uhr abends im „ Monopol " ein

Diskussionsabend über die Teuerung

statt . Diskussionsleiterin Genossin Hacken -

b e r g. — Das Bezirksfrauenkomitee .

©
Ortsgruppe Prag . Samstag , den 26 .
Oktober : Zusammenkunft um halb 3

Uhr bei der Auwbus - Haltestelle iu
Smichov beim Cafä „ Westend " . Fahrt
mit dem Autobus nach Mnisek . Want

derung zur Hütte . Am Sonntag und Montag Wan «
derungen von der Hütte . Decken und Brennholz in
der Hütte vorhanden . Alle Interessenten werden
ersucht , sich Freitag in der Geschäftsstelle anzumel «
den, da ansonsten für eine Unterkunft nicht garan «
tiert werden kann .

Der Schiedsrichter
Schiedsrichter zu sein , ist nicht immer leicht . Da

find 22 Spieler , welche zu überwachen und bei
Regelverstößen zu bestrafen find . Und dann auch
Zuschauer , die , es sich besonders leicht machen , denn
sie zahlen nicht immer den Eintritt , um ein schönes
Spiel zu sehen ; nein , es gibt unter ihnen viele , o
sehr viele , die mehr „ sehen " wollen und je nach ihrer
„ Sympathie " dem Schiedsrichter „ helfend " beizu¬
stehen für notwendig erachten . Diese „Unsitte " ist
von den bürgerlichen Sportplätzen leider nun auch
auf unsere Spielfelder herübergewechselt . Schon bei
den Freundschaftsspielen wird unseren Pfeifern das
Amtieren schwer gemacht . Jede erlittene Niederlage
wird dem — Schiedsrichter zur Last gelegt . Viel
schwieriger aber ist der Stand unserer Schiedsrich¬
ter bei den Meisterschaftsspiel n. Jeder
verlorene Punkt wird dem Schiedsrichter zum Vor -
Wurf gemacht , ev. wird auch sehr oft ganz unsanft
behandelt , und dies meistens bei Beendigung eines
Spieles ; in dem einen Fall ist ein nichigegebenec
Elfmeter , in dem anderen ein falsch entschiedener
Auteinwurf schuld an der Niederlage / " Diese Vor¬
würfe Werden in der Mehrzahl von regelunkundigen
Zuschauern erhoben , aber auch von Spielern , ja so¬
gar von Funktionären , die ihren Verein über die ge¬
samte Bewegung stellen und damit zu Schädlingen
an der ArbeiterfußballbeweOmg werden .

Von der Ehrlichkeit sowie von dem Bestreben
unserer Schiedsrichter , jedes Spiel zur größten Zu¬
friedenheit durchzubringen , sind wir überzeugt . Wenn
wir auch zugeben , daß oftmals Fehlentscheidungen
getroffen werden , so kommen diese immer nur aus
der eigenen Auffassimg des Schiedsrichters , dem
man nicht von außen diktieren kann , wie er zu pfei¬
fen hat . Bei solchen Fehlentscheidungen geraten
Zuschauer und Spieler außer Rand und Band , es
wird dabei nicht erwogen , daß der Schiedsrichter
einer anderen Auffassung sein könnte . Es gibt je¬
doch noch andere „ Fehler " , z. B. solche , wo ein Spie¬
ler ein Tor verfehlt oder wenn sich in einer Mann¬
schaft ein Spieler befindet , der die ganze Arbeit
seiner Kollegen durch Ungeschicklichkeit verdirbt ; ge¬
schieht daS absichtlich ? Hat sich ein Schiedsrichte ' '
schon ein einzigesmal das Recht herausgenommen
diesen oder jenen Spieler deshalb anzuvöbeln ? Es
soll nicht auSgelvrochen werden , daß der Schied ?
richter bei Verfehlungen nicht kritisiert werden darf
dies soll sogar geschehen , jedoch immer im Rahmen
deS Anstandes und damit wird sicherlich mehr er¬
reicht werden . Unsere Schiedsrichter verdien - n eine
freundschaftlichere Behandlung , da ja alle Mitglie¬
der unserer Partei sind . Wie sieht es aber in dieser
Hinsicht bei unseren Spielern aus ? Man brauch :
nur Einsicht in die An - und Abmeldeformulare zu
nehmen . Mit Stolz können wir feststellen , daß
unsere Schiedsrichter nicht zu diesen Wandervögeln
gehören . Diese wenigen Z- il - n sollen dazu beitra¬
gen , daß unsere Vereinsivielleiter mehr W- rt auf
einen anständigen Genossen als auf eine tüchtige
Kanone legen ^ .

Einige Wprfe an unsere Schiedsrichter : Bei
Nusübung des SchiedSrichteramteS müßt ihr bestrebt
sein . daS Vertrauen beider Mann schalten zu beiden
DaS zu erreichen bedingt : Pünktlichkeit , sicheres Auf¬
treten und flotte Bewegung mif dem Svielkeld . Die
Entscheidungen müssen gleichmäßig getrosten wer¬
den . Legt weniger Wert aus einen falschen Aut -
einwurs und wendet euere Aufmerksamkeit mebr der
Abseitsfrage sowie dem rohen Spiel zu. Die ? lebt
aber voraus : Entscheidungen nur aus nächster Ball¬
nähe zu treffen . — ma —

Ende schlecht alles gnl
Täglich halb 6, viertel 9 Uhr.

Filmberatungsstelle . In der verflossenen Woche
wurden zur Einfuhr in die Tschechoslowakei freige¬
geben : ein deutscher Film „ Ein idealer Gatte "
( Wolfram - Film ) und zwei amerikanische Filme
„ Die Schatzinsel " ( MGM- Film ) und „Gebrochene
Herzen ( Julius Schmitt - Film ) sowie mehrere Kurz¬
filme verschiedener Herkunft .

Der französische Filmregiffenr Julien Tuvivier ,
der Schöpfer der Filme „ David Golder " und „Poil
de carotte ", weilt gegenwärtig in Prag , um hier
Aufnahmen für einen Golem - Film zu machen .
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